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Kommunistischer Hokuspokus .

Essen ( Ruhr ) . 6. Dezember . ( Eigenbericht . )
v - r Beschluß der Rcvlerkonserenz am Sonntag hat bei den

��llchasten allgemeine Zustimmung gesunden . Zn Mülheim

wurde der Resolution mit iZ00 gegen 6 Stimmen zugestimmt .
* zunktionärkonserenz in Düsseldorf nahm die Resolution mit

„ gegen 20 Stimmen an . In Essen war das Verhältnis 280
® 3Ca . 12 Stimmen .

DieZlrbeitsausnahme vollzieht sich überall r e I b u n g »*
% irgendwelche Maßregelungen sind bisher nicht gemeldet .

' � allgemeinen geht die Arbeilsausnahme schneller vor sich , als

�genommen werden konnte . Bis Ende der Woche dürften 90 Proz .
■ t �elegichafteu wieder in Arbeil stehen .

». . �' e Mitteilungen der kommunistischen presse von Erfolgen der

, » n der Sonimunisten sind aus der Lust gegrissen . D>e Ver *

. . . Kommunisten , die Ruhrarbeiter gegen ihre Gewerkschaft
'

lZUputsäien , werden von den vclegschaslen überall zurück -
� : ®j e I c n. Die fogencnnten Sampsicitungen bestehen nur in der

der kommunistischen Serlchterstelter .
«

D' e bombastischen Aufruf « , die die sogsnannten Kampf .

tutu *1 8 e ff ' 91 Ruh krepier während und nach dem Kampfe

r. £ ln ' ' ofwn. sollen bei de » kommunistischen Leiern der Thälmann «

�
vlalinireucn offiziellen KPD. - Presse den Eindruck erwecken , als

irgend etwas hinter ihnen steckte . Bester als irgendein sozioldemor

ratisü ) eK JBiatt führt das in Offenbach erscheinende „ Dolksrecht "

gan der dorstgen lommunistischen Stadwerordnetenfraktion , diesen
" m m u n i st i s ch e n H o t u s p o l u s ab . In diesem Blatt « wird

e an sich nicht überraschende Mitteilung gemocht , „ daß die irre -

�
rendcn Berichte nicht etwa in gutem Glauben gegeben werden ,

Indern daß sie ganz bewußt in dieser Meise aufgemacht werden " .

I ,im Beweise dafür weist das „ Voltsrecht " darauf hin , daß „ zwei
iar fähige , vom kommunistischen Pressedienst mit der Bericht -

Wttang beauftragte Genossen , die sich bemühten , der Loge ent «

Rechende Stimmungsbilder aus dem Ruhrgcbiet zu geben , kurzer -

? ond abaeleni wurden init der Begründung , daß sie „ das

Oer Schwindel mii den „ Kampfleitungen " .

25 Jahre Motorflug .

abgefegt wurde » mit der Begründung ,

Rostige nicht genügend herausgestrichen " beulen .
�' e es in Wirklichkeit in , Ruhrgebiet aussah , darüber berichtet das

' -Baiksrcchj. eine Fülle von Einzelheiten , von denen wir einige

Zitieren :

. „ Die von der Partei bzw . der Gewerkschoslsoppositioii ein -

eruiencn Belegschoftsoeriammlungen , in denen d! » „ Kampfleitun -

oso gcwoistt wurden , waren fast durchweg nur von einer ver -

I "> w i n d c n d c n Minderheit der Belegschaft besucht . Vielfach

,
oben sie . wie z. B. in Dortmund , ganz unkontrollierbar statt .

� daß jeder , der wollte , Zutritt hatte . Das hindert aber die Partei
' cht. die io gewählt dn „ Kompsteituiigen " als Vertretung der Gesamt -

iegsthast auszugeben ! . ." ' '
seht sich aus einer ganzen Reihe von

) ie Kommunisten vorteilen sich hierK Krupp . Betrixb

�Mibetrlebcn Zusammen . N « . . . . . .. . . . . . . .U . W >

. . . . .

.

Bei {: niSe wenige Betriebe . In diesen Betrieben orgonifierle man

Lelegjchaflsoerfammlungeit , in denen einig « hun -

lvas-i! r " erschienen . Hier wurde dann die Kampfleitunz ge -

Zu gleicher Zeil haben die velegschaftsv - rsammiungen der

�«tren betriebe flaUgefundett , in denen bOCO bis 7000 Arbeiter

ftanh " ' oren . die uöllig unter der Fübrung der Reformisten

der o diesen Versammlungen konnte nicht einmal ein Vertreter

in �pp�sttion zu Wort kommen . Das hindert « die Partei aber nicht .

. Glesse die Sache so darzustellen , als od die von

der e ��" dert Mann gewählte Kamoslcilung di « Kampfleitung

«rupip Velegschoft sei , also L20vt ) Ardeiter hi4' �" tat* \i\j\j - - -- - - -y. - - - -- - ,

Itih
Dortmund wurden von uns an einem Dage eine ganze

d- . x Lelegschoitsverianiinlungen cinberusev . Der Besuch dieser

gj��romlungen war außerordentlich schlecht . Für die Belegichost

Betriebes von 0000 Mann wurde ein « aal festgesegt ,

eitia �eute saßt und in dem ZO Mann erschienen . Aus

Betrieb mit 5000 Arbeitern erschienen ganze 20 Mann .

silil Bersam - Nlungen wurden dann zusammengelegt mit den Vor -

Kgs . �ngeu anderer Belegjchosten , io daß schließlich zirka 400 bis

un zusammen waren aus Betrieben , die insgesamt 2ä 000

V�fie' üer-if zählen . Ein « Diskustion toud überhaupt nicht statt .

chj 1 IAH . - Vertreter richtete einige Worte an die Versammlung .

de,, dann eine „ Kontpfleitung " gewählt , die als Vertretung

� 000 Arbeiter ausgegeben wird .

� Dagegen mal eine von den Gewerkschaften « in -

DiJ. Bclegschaitsversammlung der Union - Wer ? « In

die zirka S000 Arbeiter zählen , von zirka 3500 Arbeitern

l5in Kommunist brach, « dort e ' ne Resolution ein . die die

ichitS . Komvslei ' ung tord ?rtc unter Hinzuziehung oller Arbeiter -

IfQ, v"' Betriebsrat - oarsiftende D > t t ni o n n , ein Reiormist ,

eser Resolution scharf entgegen mit der Begründung , daß sie

- " gewillt seien , eventuell Faschisten in die Leitunq des Kompfes
" "" � " /T*' - «m* ttetrtMA >u»r <Tlrtr-

�' Uchl
fc 1

,�Q) tcnr 4. ' ?r xJiiricppvai�D . �ii�tiiue i - i i t «II u 4« 4, , W« ...

� d ejer Resolution scharf entacqen mit der Begründung , daß sie

�ht gewillt feien , eventuell Aafchlsten in dle Ceitxrna des Kampfe ?
dringen . Er brachte eirn Gcgenre » olution trn Sinne der Der .

�dsleitung >

i:

UUL�SW». -»» . . . . _

_ _ _ _ _ _

_ _ __
ein . Die reformistische Resolution wurde mii allen

( Scrtsefcung auf der 2. Seite . )

Am 17. Dezember werden es 23 Jahre , daß die Brüder Wright
«inen d«r kühnsten Träume der Menschheit verwirklichten , indem sie
i » Kitty Hawk , > m amerikanischen Bundesstaat Nordkorolina , mit
einein einmotorigen Doppeldecker in die Luft aufstiegen . Sie unter -

nohme » am selben Tage vier weiter « Flüge , bci denen sie sich an

Bord ablösten . Fünf Zeugen wohnten diesem entscheidenden Bei

such bei . Das historische Flugzeug der Arüder Orvill « und Wilbu

Wright ist im Wissenschaftlichen Museum in London aufgestell
Unsere Bilder zeigen links die Begrüßung Oroille Wright
in Berlin 1005 , oben ist das Flugzeug dargestellt .

Oer Kriegsinvalide muß warten .
Oie Wohnung als Baustelle .

Der lungenkranke Kriegsinvalide M. bewohnt seit einig «»
Jahren mit Frau und drei Kinder » in der G r a u n st r. 3 9 im
Norde ' » eine Parterrewohnung von zwei Stuben und

Küche . Schließlich ist man heilfroh , überhaupt ei » Dach über dem

Kopse zu hoben und sagt zu allen reichlich vorhandenen Schäden
Ja und Amen .

So verging Jahr um Jahr , ohne daß sich natürlich etwas ausge -

bsssert wurde , und der Verfall schritt lustig vorwärts .
Der Schwamm fraß mehr und mehr um sich, die Dielen im Wah -

nungsflur , in der Küche und hauplsächlich im Klosett wurden

morsch und morscher und begonnen bei sedeni Schritt zu federn :
schließlich wurde die Sache so gefährlich , daß sich di « Leute aus

Angst vor Einsturzgefahr einfach nicht mehr getrauten , das Klosett

zu benutzen . So sst man der Housgestrengen die ernstlich « Ge ' ahr
aar Augen stellte , hieß es , sie hätte jetzt kein Geld , der Mann märe

schwerkrank und im übrigen seien es ja die Mieter selbst , die durch
Verwahrlosung der Wohnung diesen Zustand herbeigeführt hätten .
Jeder Lai « weiß natürlich , daß sich Schwamm nicht von heut « auf
morgen bildet , und daß es lang « dauert , bis ein Fußboden derart

altersschwach wird . Run blieb den Mietern nichts anderes übrig ,
als sich an das Gesundheitsamt und an die Baupolizei
um Abänderung dieser unhaltbaren Zustände zu wenden . Don

diesen Stellen wurde denn auch die sofortige Beseitigung der

Die Üöf Hfässlteä NoflieUer .

Zeuäcnverhaltunsl im tierltiiissaal .
Berichte 2 . Seite

Schäden für nvtwenvig erklärt und die Hauswirtin hierzu ai »ge-
wiesen . Die Arbeiter risse « jetzt die Fußboden auf , und wie

Zunder sielen die morschen Bohlen auseinander . Torfmull wurde

angefahren und in der Küche zu einem Rieseiihonfen geschichtet ,
vom Flur zur Küche wurde eine halsbrecherisch anmutende Hol ; -
barriere gebaut , durch die sich jeder , der in die Küche wollte , vor -

sichtig hindurchzwöngen mußte , um nicht in den Kellerraum zu
stürzen . Kurz , nachdem die Arbeiter begonnen hotten , erschien die

Wirtin , sah sich di « Bescherung an und verbot da » Weiter »
« r b e > t « n. Ei « dachte , es hätte sich bloß um ein * Ausbesserunq
der Fußböden gehandelt , diese umfossend « Reparatur toste Temsende
und dazu hätte sie jetzt nicht das Geld . Di « Arbeiter gingen also
fort , und erst noch einigen Tagen gelang es den armen Menschen ,
die hier in Schutt und Dreck , in kalter Zugluft und Nässe saßen ,
durchzusetzen , daß die Arbeit wieder aufgenommen wird . Durch
den offene » Keller , in dem jetzt die Handwerker arbeiten , zieht
feuchtkalt «, moderig « Luit herauf , und die oltersschmachen Oefen ,
die ohnedies wenig Wärme geben , vermögen dagegen keine »,

Widerstand zu leisten .
Das Wohnungsaint kann den srwen Mensche « natürlich nicht

Helfern , denn sie besitzen ja schließlich eine Wohnung , für deren

menschenwürdigen Zustand allein der Hauswirt verantwortlich ist .
Zitternd und fröstelnd geht der schwerkrank « Mann , der voll -

kommen erwerbsunfähig ist und bereits mehrmals
Lungenentzündung hatte , zwischen den Schuttmossen hin und her .
In den Zimmern ff, es hundekalt , alles liegt drunter und drüber ,
vom Keller fliegt der Staub der hämmernden Arbeiter herauf .

Frau und Kinder zittern ständig vor einer neuerlichen Erkrankung
des Manne » , dazwischen Streit und Aerger und Haß um ihr gute »
Recht » um «in bißchen menschenwürdige » Dasein ,



Der Nichrschwmdel .
tForts «tzung von der t Seite . )

btri Sfltnmcu angenommea . Trotzdem brinKi e » Äenoffe
�r?«l fertig , m der „ Inprekorr� ?! r . 127 " vom 23. November über
die llnionsversammlung solgenderm ' . ßen zu Gerichten " :

» Die Gewerklchaftosührer können sich nirgends
mehrvordenMosfenzeigen . Di « Belegschoftsverlamm .
lungcn mutzten sie fluchtartig verlasien . . . Die Belegfchaft der
Ilnion - Dortmund verweigerte dem reformistischen
Aetriebsrat und den Vertretern des DML . doe Ber »
trauensvotvm . Nur ungefähr IS ■Prog. der von 4000 Ar .
heitern besuchten Versammlung stiriimt » für die reformistische Eni -
fchlietzung� nachdem die Abstimmung der von der Opposition vor »
gelegten Emschließung von der Dersammkung - leitung verhindert
worden war '

Ganz ähnliche Dinge wie aus Dortmund berichtet das „ Volks -

recht " aus Bochum . Hier wie dort lehnten organisierte
Arbeiter die Wahl in die . Kampfleitungen " ab .
Es wurden fast nur Unorganisierte gewählt , meist ganz
unbekannte , hauptsächlich jüngere Leute , die die Sache nicht einmal

ernst nehmen . Angesichts des vollkommenen Verfall , der

kommunistischen Aktion schließt denn auch das „ Volksrecht " seine
Abhandlung mit der betrüb samen Feststellung :

Jeder klar denkende Genoste wird sich angesichts solcher
Berichterstattung die Frage vorlegen müssen — kann man
den derzeitigen Leitern der Gewerkschaftsabteilung , kann man der
Zentrale der Partei , die solches duldet , noch Vertrauen ent >
gegenbringen ? Wir kennen den Ernst der Situation und gerade
deswegen unsere Forderung . Fort mit dem Bluff ! Der
Kampf um die Massen ist ein mühevoller . Wenn er mit S e l b st -
betrug geführt wird , wird er erfolglos bleiben und alles Mühen
wird zwecklos sein .

. Das letztere stimmt . Das Mühen der Maulrevolutio -
N ä r e um die Arbeiterschaft wird aus die Dauer zwecklos sein , je
länger es andauert , zu desto größeren Mißerfolgen muß es führen .
Trotzdem ist es verdienstlich , wenn die Offenbachcr Kommunisten
ihren eigenen Parteigenossen und damit auch der Oeffentlichkeit
reinen Wein über die Verlogenheit der offiziellen
Kommunistischen Partei einschänkcn .

Die „ Rote Fahne " veröffentlicht heure einen neuen Aufruf der

„ Zentralen Kampfleitung der Metallarbeiter des Rhein - Ruhr -
Gebietes " . Es wird da aufgefordert , die Sammlungen fort «

zusetzen , angeblich weil Ruhrarbeiter gemaßregelt werden . Da
der olle ehrliche Thälmann von der Waterkant an der Spitze der

„ Zentralen Kampfleitung " steht , ist der Geldbedarf durchaus de -

g reiflich . Mit frischen Kräften aus dem Stalinbad zurückgekehrt ,
schwingt Thälmann den Klingelbeutel : „ Zur Kasse , zur Kasse ! " Der
revolutionäre Klassenkampf geht um . Nach der Pleite des Volks -

begehrens mutz die Kasse wieder ausgefüllt werden . Vom General -

streik ist freilich nicht mehr die Red « .
Aber das Vertrauen in die Ehrlichkeit der Thälmänner scheint

nicht größer zu sein als die Organisation der KPD . Dt « Arbeiter
und vor allen Dingen die Mitglieder der KPD . waren aufgefordert
worden , zunächst einen Gtundeuverdtenst . dann »inen

Tagesverdienst abzuliefern . Außerdem ging Rotfront in den

Häusern herum und appellierte mit der roten Faust an die Mild -

tätigkeit und die Furcht der Hausfrauen . Trotzdem sind in Berlin

« ach Kn Mitteilungen der „ Roten Fahne " während des ganzen
. Monats 91ov « mber nur 100 000 Mark eingegangen . Wenn man diese
100 000 Mark umrechnet auf den abzuliefernden Tagesverdienst und

den vorher abzuliefernden Stundenverdienft . wenn man hinzurechnet .
was Rotfront von den Hausfrauen erpreßt hat , dann mutz es mit
der Organisation der KPD . sehr schlecht bestellt sein . Jedenfalls ist
« heute , nachdem der Kampf im Ruhrgebiet beendet ist , handgreiflich ,
daß die Sammelaktion nicht den Ruhrarbeiier » , sondern
den immer geldbedürstigen Thölmännern zugute kommen soll .
Deshakb erst recht : Tasche » zu !

Ole Arbeitsaufnahme in der Eisenindustrie .
Dortmund , S. Dezember .

Der Arbeitgeberverband teilt mit : Es stnd am Mittwoch

tätig gewesen : In den Werk « : der w « i t « r v e r a r b e i t en de n

Industrie 80 Proz . der ehemaligen Arbeiterbelegschaft , in der er -

zeugenden Industrie 43 Proz . der ehemaligen Arbeiterbelez -
schaft . An Hochöfen wurden angeblasen : auf der Dortmunder
Luion 2, auf dem Phönix ( Härder Verein ) 3 und auf dem Eisen -
und Stahlwerk Hoesch 3, Insgesamt sind aus den Dortmunder
Hüttenwerken 6 Hochösen angeblasen worden . Di « Dortmunder
Anion und der Hörder Verein haben heute den Betrieb im Thomas -
werk , im Blockwalzwerk , im Stahlwalzwerk und Im Feinwalzwerk
wieder ausgenommen . Ferner nehmen sie morgen den Betrieb auch
tn den Werkstätten und in der Steinfabrik aus . Am Sonntag wird
da » Marttnwerk in Betrieb genommen und am Montag das Blech -
Walzwerk und das Preh - und Rohrwert . Das Eisenwerk der Harpener
Bergbau 2l . ' G. wird die ausgesperrten Arbeiter voraussichtlich
vollzählig wieder einstellen . Die Mahnahmen zur Wieder -

anfnohin « der Arbeit sind bereits getroffen .

Zeugenverhastung im Gerichtssaal .
Wegen Eides » und Zeugr . isvenveigerung .

In einer Prioattlageangelegenheit kam es heut « morgen beim

Amtsgericht Mitte zu der sensationellen Derhafwng eines

Zeugen wegen Eides - und Zeugnisverweigsrung .
Fräulein B. und Frau Z. . Nachbarinnen in einem der

Bötzow - Brauerei gehörenden Haus « , standen auf Kriegsfuß . Fräulcin
B. empsand groß « Beunruhigung darüber , daß Frau Z. angeblich

Herrenbesuch « zu unsittlichem Zwecke empfange . Also schrieb sie einen

Brief an die Hausverwaltung und bat um Eingreifen . Der Verwalter

mochte nun die erforderlichen Feststellungen , die Beschwerde der B.

kam auf diese Weis « zur Kenntnis der Frau Z. Natürlich strengte

sie eine Prioatbeleidigungsklage an . Der Amtsgerichts -
rat Gewatte - Diaz versuchte vergeblich , die beiden Nachbarinnen zu
einem Vergleich zu veranlassen . Fri . B. wollte nichts davon hören :

sie trete den Wahrheitsbeweis an , erklärte sie. Sie hatte tatsächlich

zwei Zeugen geladen , darunter den Kaufmann K. Als dieier nun
vernommen werden sollte , verweigerte er strikt sowohl
Eideslei st ung wie Zeugenaussage . Er verlangte Aue -

schlutz der O- ssentlichteit und machte dabei wirklich Andeutungen , die

daraus schließen ließen , daß er gewisse heikle Ding « von Frau Z.
wisse . Der Richter schloß die Oeffentlichkeit aus . Der Zeuge K. dachte
aber auch setzt nicht daran , den Voreid zu leisten und Aussage zu
machen . Er erklärte , daß er von seiner Aussoge erhebliche Schädl -

gungen für fein Geschäft befürchte , daß er bereits einmal ln einer

ahnlichen Siiuoiiou gewesen sei und daß ihm die Folgen seiner
Eides - und Zeugnisverwcigerung völlig gleichgültig seien . Nach

längerem eindringlichen Zureden des Amtsgerichtsrates . die der

Fort mit den Not hei fern !
Rand 100000 Streikbrecherarbeitsstanden .

3m Kelchs lag haben die Sozialdemokrale » auch im

Ttanen der freien Gewerkschaften bereits bei früheren Elat -

beralungen gegen die Bewilligung der Mittel für die Teno

gestimmt , sie haben auch jetzt wieder mit Severing de « Abbau

der Teno gefordert . Sämtliche bürgerliche Partie » aber er .
klärten sich für die Beibehaltung der Slrelkbrahergarde , auch
die Vertreter der christlichen Gewerkschafteal

Der früher « Reicheinnenminister v. K e u d « l l gab am Ende des

Jahres 1927 eine Denkschrlft über die Organisatton und den Einsatz
der Technischen Nothiife in den Jahren 192S und 1926 heraus . Diese

Denkschrift wurde auf Beschluß des Reichstages verösseMlicht und

sie sollt « beweisen , wie wichtig die Teno sei . Aber sie beweist nur .
wie überflüssig die Teno ist , wieviel Geld unnötig aus »

gegeben wurde und welch großes Interesse der Rechtsblock , der

am 20. Mai die schwere Wahlniederlage erlitt , an der Erhaltung der
Teno hatte .

In der amtlichen Denkschrift über die Technische Nothilfe wird

zum Ausdruck gebracht , wie die Kosten dieser Einrichtung fort »
während ge st legen stnd . Während dem Reiche ISO Ein¬

satz st « l l « n der Teno im Jahr « l92Z über 3 695 000 M� kosteten ,
wobei S077 Noihelfer mit 152552 Arbeitsstunden beschäftigt waren ,

Mußte da » Reich bei nur SIEinsatzstellenim Jahre 1926 genau
2 850 000 M. zahlen , wobei 278S Noihelfer mit 54 607 Arbeitsstunden
beschäftigt waren . Dem Reich kostet « also eine Arbeits st und «
der Teno im Jahr « 1925 etwa 2 4 Mark , im Jahre 1926 da -

gegen bereits 60 Mark , wehr als das Doppelle l
Die freien Gewerkfchaiten und die Sozialdemokratie haben feit

Jahren allein aus diesen Gründen mit Recht den Abbau der Teno

gefordert . Wenn die Teno und ihr Wirken augenblicklich auch nicht
offensichtlich in Erscheinung treten , so ist sie doch ein Instrument der

wirtschaftlichen und politischen Reaktion , da » in Zelten der Hoch -

spannung mit großer Aktivität in die Arbeititämpi « gegen die
Ardeiter eingesetzt werden kann .

? Die Gesamtzahl der D- legschostestärke fetter Betriebe , in den « «

die Teno eingesetzt wurde , betrug 9713 . Davon waren am Streck

bzw . an der Aussperrung 8944 Personen beteiligt , also rund 90 Pro »

der Belegschaften . Dieser Prozemsatz beweist die S- schlossenheil und

Solidarität der Arbeiter , wenn es Arbeitstcunpfe zu sichren gilt . Uin

so schlimmer ist ««. daß die Teno fast e , n hu nde rtta u f « n »

Streikbrccherarbeilsstunden leistet «, da « ist die rum «

Hälfte aller im Jahre 1925 und 1926 von der Teno gelesstete -

Lrb�itsstunden „ - - x
Bei Bränden nnirde die Tenv während der Äahre 1025 urw

1926 In mehr als 30 Fällen eingesetzt und bei H o ch w a s s e r in A
60 Fällen . Sicher hat hier die Teno mitgeholfen . voUswcrtschastuäl »

Wert « zu retten ; es steht aber außer Frage , daß diese Wert « an «

gerettat worden wären , wenn die Teno nicht bestanden hätte . Au

all « Fäll « wiegen die geretteten Werte die Millionenausgaben de»

Reiches für die Teno nicht auf , wie au » einer besonderen , der Del " '

schrift beigefügten Einleitung deullich hervorgeht .

Immer aber blieb die Teno em « Gefahr für die A «

beiterschast . Innerhalb der Arbeiterschaft besteht nach wie v- '

die begründete Annahme , daß die Teno vor allem als Reserve in d

Arbeitstämpfen benutzt und eingesetzt wird , wenn es den „ mahge�e ? '

den Stellen " nötig erscheint . Darum fort mit ihr !

In M- ssel bei Darmstadt wurden in einem Arbettskaws
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Aus der Zusammenstellung der Teno

ist nach der Keudellschen Denkschrift zu vermerken : Die Zahl der

Landesbezirke ist im Laufe der Zeit von 17 auf 13 „ vermindert "
worden , die Zahl der Landesunterbezirke , die im Mai 1920 einen

Hochstond von 90 erreicht hatte , sank aus 39 nach dem Stande vom

April 1926 . Im Jahre 1923 betrug die Zahl des Hauptamt -
l i ch e n P e r s o n a l « 446 , 1924 : 368 . 1925 : 371 und 1926 : 227 . In
den Jahren 1925 und 1926 gab es eiwa 2000 Nothelferortegruppen .
Der Rothelferbestand hatte im Jahre 1924 mit rund 450 000 Not -

Helfern seine höchste Zahl erreicht . Am 1. Januar 1925 betrug d«r

Mitgliederbestand insgesamt 421 000 , am 1. Januar 1926 : 348 000
und am 1. Januar 1927 : 336 900 .

lieber die Zusammensetzung der Teno sagt d « amtliche Bericht
Keudell » im Töne der Ueberhelilichkeit ( «in neuer Beweis , daß lfte
Teno ein Instrument gegen Arbeiter sein soll ) , daß sie „ durchaus
ihrem unparteilichen und fachlichen

'
Eharakter " entsprechend zu -

sammengesetzt sei .
Die Zusammensetzung , in den Jahren 1925 und 1926 ergab

folgendes Bild . 22 Proz . des Beftartdes sind Landwirte .
21 Proz . TechNiksr , 16 Proz . Angshörig « freier Beruf « ,
13 Proz . Handwerker . 12 Proz . Frauen der verschiedensten B« .

rufe . 10 Proz . Arbeiter und 6 Proz . Studenten inrb Schüler !
Für uns ist von Wichtigkeit , » i « oft die

T- ns l « die ArbellekSwpfe eingriff

und so — unter dem Scheine des . Dienstes an der Allgemernheu " —
immer den Unternehmern half , die meistens allein die Schuld an den

Arbeitskämpfen trugen . Noch Keudells Denkschrift griff die Teno
in den Jahren 1923 und 1926 in fast 30 Fälle » „ bei Streiks bzw .
Aussperrungen " ein .

315 Nokhelser gegen 652 im Arbellskampf flehend « Arbeiter

eingesetzt , in DerNn - Moabit 138 gegen 798 . in München 157 geg«*

2525 , in Groß - Aerlin 692 gegen 1362 , in Bremen 338 gegen 258 u" °

so könnte man viele andere Einsatzftellen aufführen . In mehre .

Orten , so in Berlin , München . Fürth usw . wurde die Teno sogar

mehrkach eingesetzt und an einzelnen Orten wurden von der it ' 1

meh / als 30 000 , 19 000 . 15 000 , 11000 , 5000 und weniger ArbeU »

stunden geleistet , so daß man noch der amtlichen Denkschrift ru >

100000 Streikbrecherorbeits stunden errechnen kann -

Wenn man diese Zahlen sieht , nimmt es nicht wunder , daß dc>

frühere Rechisblock im Reichstag unentwegt an der Teno festgehalt -«

hat . Es ist wirklich an der Zeit , daß sie abgebaut wird . Die Te »

Nische Nothilse tonn länger nicht mehr ertragen werden . Sie ist

Verrat an den oll erbittert kämpfenden Arbeitern , die jeden

von ihr bedroht sind . Aber nicht nur darum Handell es sich, iondei «

die Teno ist auch eine s « h r t e u r e S p i e l e r e i . mit der sich n" ?

immer eine große Anzahl höherer Beamten beschäftigt . Dazu komnl

daß im Durchschnitt jeder Einsatz der Teno im Jahre 1925 elv »

24 009 M. und im Jahre 1926 mehr als 30 000 M. kosteiel

Di « Zufchüsse , die in den Ländern gezahll werden , sind da ns4

nicht einmal berechnet . Wenn das für die Teno aufgewendete S«- -

an die in den llrbeitskäwpfen der Jahre 1928 und 1926 bateil : ?

gewesenen Arbeiter gezahlt wordpu wäre , gegen die die Teno eln-�'
setzt wurde , wäre es wahrscheinlich nicht zu einem Arbeitskampf l' :-

zu einem Streik gekommen . Aber die Rechtsparteien und das

nehmertum hatten daran kein Interesse , sie verweigerten Oteln &P

der Sozialpolitik die dringendsten Mittel .

Bringt man in diesem Ausammenhang noch den gigantisch�
Reichswehretat in Erinnerung —. . nach den gesetzlichen Vorschrift�
kann die Reichswehr auch in Notfällen edgeseßt werden — , so Jk "
man eben noch deutlicher , daß die Reatttsn eine tolle und Vernunft

widrige Wirtschaft treibt .
Unter Keudall hat die Ministerialhureaukrctti « natürlich n' i »

daran gedacht , den Abbau der Teno vorzuschlagen . Run hat s»

im Reichstag gezeigt , daß keine der bürgerlichen Parteien bereit
"

dem Abbau der Teno zuzustimmen . Dadurch wird der EharskI »
dieser Schutztruppe des Kapllal , nur noch deutlicher hervorgehob�

Die Sozialdemokratie weiß fett Jahrzehnten , daß die FneihZ
der Arbeitskämpfe eine der wichtigsten Donruesetzungen für die

fretung des Proletariat » ist . Darum hat sie für Severing und g«!T*
die Technische Nothilf « gestimmt . J . M>
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Zeuge In recht ungebührlicher Weis « beantwortete , erklärt « « r sich
schließlich bereit , seine Aussagen unter der Bedingung zu machen ,
daß die Privatklägerin Frau Z. aus dem Saal « entfernt und ihrem
Rechtsbeistand Schweigepflicht seiner Klientin gegenüber auferlegt
werde ; noch besser wäre es jedoch , wenn auch der Anwall aus dem
Saale entfernt würde . Obgleich der Richter den Zeugen darauf auf -
merksam machte , daß die Strafprozeßordnung eine derartige Eni «

fernung der Privatklägerin aus dem Saale nicht gestatte , blieb der
Zeuge bei seiner Eides - und Zeugnisverweigerung .

Der Richter verkündete darauf folgenden Beschluß : Die Losten
des Termins werden dem Zeugen auferlegt ; er
wird wegen Ungebühr vor Gericht zu einer Geldstrafe von
200 Mark vcrurteill und außerdem in Haft genommen .

Der Ladenhüter .

Von Kohlenoxydgasen vergistei .
In schwere Lebensgefahr geriet in der vergangenen Nacht

FamUce des Z7jöhrig « n Rammeisters Wilhelm Engelhardt ,
im Haufe Pfalzburger Straße 71 zu Wilmersdorf im

gefchoß wohnt . Kurz vor 3 Uhr erwachte Engelhardt Plötzlich u»

verspürte starkes Benommensein und Kopfschmerzen . �

er Licht machte und nach seiner gleichalterigen Frau Berta $

seinem 8jährigen Kind Wilhelm sah . fand er beide In ihk«
Betten bewußtlos auf . Der Mann hatte noch soviel Kraft .

herbeizurufen . Man alarmierte daraufhin die Feuerwehr , die
'

den Leblosen Wicberbelebungsvetfuche anstellt « und für ihre U-

führung in das Krankenhaus in der Pfalzburger &

sorgte . Di « sofort aitgestelllen Ermittlungen ergaben ein « s>
Kohlenoxydgasvergiftung . Die Gase waren

schadhaften Ofen im Heizteller entströmt und hatten ih:

Weg durch die Deck « genommen .

tag-
' n l

Das Ende auf den Schienen .
Auf dem Bahnhof Friedrtchsfelde - Ost fpiell « sich

abend ein aufregender Dorfall ab . Ein junger Mann , der sich
Zeit im Halbdunkel am End « des Bahnsteigs aufgehallen
warf sich plätzlich oor die Rader eines einfahrend '
Stadtbahnzuge » und wurhe auf der Stell « getöt '
Wie aus vorgefundenen Papieren hervorging , handelt « es sich \
dem Selbstmörder um den 26jährigen Postschaffner
Hagedorn aus der Lärwaldstraße 58. Die Gründe , dl «
dorn in den Tod getrieben haben , find nicht bekannt . — In �

Hardenslebenftraße zu Zchlendorf versucht « sich dt « siebz«�

de «

geri
pro
Ed »

jährig « Tochter eines Dillenbesitzer » durch Gas zu �. »" V ' «r* — W . V «, flu .
giften . Als man die Lebensmüde oussand , war sie bereits bewußt
Wiederbelebungsversuch « der zu Hilfe gerufenen Feuerwk�
waren von Erfolg . Der Grund zur Tat ist unbekannt .
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Vergebliche Einigungsverhandlunge�

Oer Deutschnafionaie : „ Etwas eiugesiaubt ist das Werk

wührenv meiner Regierungszeit , aber jetzt werde ich doch
versuchen , es als neu zu verkaufen . -

Köln , 6. Dezember . (Eigenbericht�
Die Verhandlungen beim Schlichter in Dortmund zwecks �

iegung des Streiks in den Hefefabriken Nhelnland - Weftfalens
gescheitert . Der Vorschlag de » Schlichters auf ZL0 Mark
«rhöhung mußten von den Vertretern der Arbeitnehmer a!
werden . Die Unternehmer lehnten ebenfalls ab . Der Kampf
also weiter .
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Die Amerikaner nehmen teil .
Äor dem in Washington .

Patte , «. D« �md « r . tEig «nb«richt . >
Der „ SÄjliK * m,d der „Cjelliot * wi�en witzuto ien . doh d! e

teilnahm, ! txt Amerikaner an den bcDßvftefyendi ' n Tachvetstöndigen -
Verhandlungen zur Revision des Dawes - Plones bereits jekt endgültig
gesichert sei . In seiner Unterredung mit Poinrarä habe der Repa -
r-ition -ogent Par ' er Gilbert erklärt , doh noch einer von ihm selbst
nmernoiymenen Untersuchung die o - Neri konische Negierung keinerlei
Widerspruch g�zen die Teilnahme zweier anierilanlscher Sach -
verständigen an iMn bevorstehende » Beratamgen erheben würde .
Tie verlange lediglich , daß sie selbst keinerlei Derant -
« vrtu n g für kue Tültgkeit der beiden amerikanischen Sachv - rstün -�Sen zu üderUehmen habe . Sic lehn « es daher auch ab , die Aus -
�th! der beiden Sachverständigen zu treffen oder sie zu ernennen .Tie habe fcaher vorgeschlagen , daß die RepalationSkomniiiston diese
Ausmaß vornehme . Es sel heute schon außer Z weisel . daß Owen
Do u iz g zur Teilnahme an den Verhandlungen aufgefordert würde .

Die Aufgabe von Lugano .
purls . 6. Dezember . ( OUgenbcrlchi . )

Alis der „Gjefslot " mitteilt , dürften ( ich Chamberlain . B. i - rnd
öni Stressmann bei der bevorstehenden Tagung des Dölkerbunds -
rotes m Lugano mit ziemlicher Leichtigkeit über die großen Linien
�r Revision des Dame , - Planes einigen können , hinter ollen
ütecpetischen und luristischen Streitigkeilen , die augenblicklich der -

Lärm xiachien , sei dl « sachstch « Einigung schon seht beinah «
In Lugano werde es sicherlich auch schnell gelingen , die

«usammez/setzung, die Befugnisse und den >ci & des Aonstailerunge «
�mdVe . - rsöhnungskomitessim Rheinland zu regeln , so daß
«! so . n Lugano schon in osfiziöser Weis « der RSumungsierMm ms
�ug« gefaßt werden könnt «

Die Katastrophe auf der Arlbergbahn .

de ?
� mächtiger Stoulswinen hat dt « Station Langen

La « i
vwfcklüäet w FahrgSst » stneg von de »

di »
� �wgchchlostsnsn Psrivnenzuges konnte « »est nach Z Z st ü n «

»rsi
d,it aus ihrer weißen chast befreit «erden . Auch zwei

Zirk
bis auf der Arlbergst� « «xot ' fch « Raubtiare des

Iu « Bornum irnnspori - srten , wurden verschüttet .

Bayerische Gonderlichkeiieu .
Oer Landlag will die Entwicklung aufsta ! t - n.

Aiauchea . S Dezember . ( Eigenbericht . )

�
Die bayerischen Roalitimizporteien haben versucht , durch die

(
kgierung fteto « inen politischen Nutzeffekt aus den setzigen Land -

■ ��honWunjjen durch Einbringung einer Entschließung zu sichern ,

� der�dzr Landtag seinen Willen kund gibt , am F o r l b « st a n d
' i Siebtes Bayern festzuhalten und olles zu tun , damü alle
chern nach Verfassung und ZlertrSgen zustehenden Recht « gewahrt

j i ,
®' e sozialdemokratisch « Fraktion lehnt « es

�"lschisden ab . der bayerischen Reaktion die von ihr verlangt «

»terstützung zu gewähren . Sie begründete ihre Haltung damit , daß

p
>n den von den bayerischen Regierungsparteien bis Zulegt be «

r ' «f >enen Methoden nicht nur ein « Schädigung Bayerns ,
i ndern «ine unmittelbar « Gefährdung de » inner « «

Wiedens und «in Derl >ängni » für die staatliche und wirtschaftlich «

2. e' ' . orentwi<klung des deutschen Volkes erblickt . In namemlicher

ostimmung wurde die Entichließung mit S8 Stimmen angenommen .
frier du , G « g » « r n der EntslAießung befand sich ate einz ' g«

"�gerlich « Partei di « Deutsche Bolkepartei .

Roßbacher vor dem Reichsgerichi .
Oer Zsmrmord io drr Reviflonsllnfionz .

eeipzlg . S. Dezember .

5� , Am Donnerstag , dem S. Dezember , oerhandelt der Z. Stroffenot

* - ��chsgerichtes di « Revision , die gegen da » Urteil des Schwur -

1,1
»tr,chff « beim Landgericht Stettin vom S. Mai 1928 in dem Strok «

rrnäe6 gegen de , früheren Leutnant , jetzigen Studenten der Rechte ,
b i* 6W

—

- - - - - - -

-

- - - - - - - -

I

Heine » und sieben Genoisen eingelegt worden ist .
Das am tz. Mai VJiS gefällt » Urteil lautet « « ' « folgt : Es

ff j�rlen wrurUtü der Angeklagt « Heines wegen T o r f ch l a g s zu

*lf hhi *
�,ren Auchthous . der Angeklagt « Otto « wegen Tot -

tJ
� � 5ohts « Zuchthaus , der Angeklagte Fräbet wegen

. . ii h ' Wfe Zum Totschlag zu Z Zehren Zuchthaus . Die Lnge -? �Use zum Totschlag zu > W . U

cl
' Dandcmer . Krüger und Bergseld werden frei

!»» diese , Urteil haben sowohl die AnklagebehSrhen als Such
� Verteidigung der Angeklagten Revision »ingelegt

>»,
Vi « der Verhandlung und dem Urteil zugrunde Uegende Tat ist

" tb kl' J' Te in Poinmenr geschehen . Heines und die mit ihm
» b

�"giklagjen gehörten damals zum Freikorps Roßbach

ifif > u a- war ihnen die Betreuung von Waffenlogern anvertraut ,
t sowohl gegen Die Schutzpolizei als auch gegen

Ro
di «

�munifte « geheim gehalten werden lallten . Wer di « eigentlichen

ijf dieser Waffen waren , ist nicht festgestellt worden . Ein eben -

,,
s iW d « p Roßbach - Leuten gehöriger Soldat namens Schmidt fall

� ,
den Angaben Heine » Und der anderen Angekla - pen den V- er -

hat
VSatfsniagers beabsichtigt haben , und k�eson Schmidt

, .
Hcine , im Zusammenwirten mit den anderen Angeklagten

Aristide Maittol .
Eine plastit - Ausstelluug in der Galerie Jlechcheim .

Es gibt Künstler , deren Größe sich dam Fühlenden bei der
ersten Begegnung o- fe - nbart und über deren Bedeutung bei allen
Parteien kein Zweifel bestehen kann . Sie sind sehr selten im letzten
Jahrhundert ! das übliche Schicksal der Großen ist Derkennung ize»
wesen . Aristide Moillol aber gehört unbedingt zu diesen Kiassi -
schen . die mit stiller Unwiderstehlichkeit überzeugen .

Die Galerie Fleehtheim hat ein « außerordentlich schöne Aus -

stellung seiner Werke veranstaltet . Harry Grat Keßler , �einer der
ersten und treuesten Freulch « des großen Meisters ' ' , vereinig ! . «
stinsn Einfluß mit dem Flechtheims , um ein « würdige Reprossnta -
tion Maillols zustand « zu bringen . Ca sind Monumentalwerke da ,
mehr Kleinbronzen und Terrakotten : eint Sammlung auserlesener
Hnndzoichnmigen , und die köstlichen Holzschnitt «, di « er für di «
EUogen des Wrgit vor einigen Jahren schuf : Nicht das Gsimnt «
werk Moillol s, aber ein « Auswahl , die als Quintessenz sin « voll -
kommsns Borstellung seines Geistes gibt .

Hier erhält man den Degnsf vom Wesen der Kunst , der uns
haut « allzu leicht abhanden kommt , und dem selbst Meier - Graese
in seinem ouLgezcichneten Buch über Renoir mit Skepsis gegen -
überstehi , was den Sinn der Kunst für unser « Zeit betrifft . Viel -

leicht ist di « Skulptur «in « gü ' tigeve Ausdrucktform für Ewigkeits¬
werte als die Malerei . Man ist versucht , hak man die verschiedenen
Dorbiebm - gen fronzöstschsr Kunst und im besonderen Renoir » in
den letzten Jahren hier verfolgt , zu behaupten , daß aus dem gewal -
tigen Spätwert Renoir ? das Dutzend feiner Brvnzemerke sich über
die Sintflut hinüberretten werde , nicht seine Bild « . Es ist etwas
Verwandtes in ihnen mit den Arbeiten Maillols : nicht di « gleiche
Vollkommenheit . „ Kunst , was ist da « ? ' Dies « eindringliche Frage
aus der Gegenwart muß merkwürdigerweise stillschweigen vor den
nackten Figuren Maillols . Man kann di « Notwendigkeit der Male -
reien , selbst der Höchsten , leugnen , Monet ? , Renoir » , Cözannss :
das felsenfest « Veickrauan in die Di ' dnerfmcht Vincent van Gogh ?
ilt soeben schauerlich erschüttert worden , Man weiß nicht mehr , ob
die Fälscher im Dunklen tatsächlich sc- ine Seelenquoten teuflisch inn -

i - eren können . Die Grundmauern der Kunst wmlka » . Fest steht
aber b>« vollkommene Schönheit der Wailloischen Gestillten . Steinet

Anzweiflung unterworfen , durch sich selber erklärt und legitimiert ,
steht ihre Existenz jenjetts der Zeit und ihrer ausgelegten Pro -
blemo . Sie find problemlos , abfoiut . in sich tnchend ; st « gehöre »
keiner Kunstrichtung an . und weil sie plastisch sind . Zlaumtzebildo .
die einen Zusammenhang mit der Architetiur zwar suchen , « bot

seiner sehr wob. ' entbehreck können , bilden si « eine Welt für sich
wie di « Werk « der ägyptischen oder griechischen Bildhauerkunst .

Das gilt aber « lumsowohl für di « lebensgroßen und icke wirr »

i zigen Skulpturen wie für die Zeichnungen und Holzschnitte
Maillols . Es gilt für , die zu 90 Proz . und mehr den woib ichen
Akt zun « Gegenstand haben , di « Unendlichkeit der sonstigen Welt

lächelnd ganz äußer acht lasten und außer acht losten können .
Denn in diesem einzigen Gegenstand seines Lebenswerkes : dem

weibiichen Torso ( sehr oft kehlen ja Kopf med Extremitäten dazu ) .
konzentriert sich dos Notwendige , das der Künstler braucht , um da »
Weltbild seiner Phantasie aufzubauen .

Jahrhunderte haben geistig von der Rorbelela ' ng d: r Antike

gezehrt . Der größte Schöpfungsprozeß beschränkte sich auf ei «

Echo aus jenen Regionen reiner Humanität . Hier ist einmal ei «

Künstler gekommen , der die unsterblichen Worte der Griechen für
uns heute Lebenden m eine Form brachte , di « wir ai « lebendig , oks

zu uns gehörig empfinden . Das bedeutet nicht « wen irgendwie

gearteten toten Klassizismus . Moillol , der aus dem südlichste «
Teil von Frankreich stammt , hat das Glückhaste , da » llebe »

strömende , die Vollkommenheit der griechischen Mensckcheits ' eistung
für un ? erneut und eine Form geschoifen , die uns wiader an die

beglückende Bestimmung der Kunst glauben läßt . Da « uns Hoknba

sein sollte , Tendenz und Ismus und laute » Geschrei : da , hat er
nie gekannt . Er schuf das Vollkommen « , die Erscheinung der Wclt
alt ein in sich Gerundet : » , in der Gestalt des Weibes .

I ?r . r « il Ferck . Lohmfckt .

!

„ Em Mann der Masse . "
Sioriaepa ' ost .

Zeichen und Wunder geschehen : King LI dar . der bekannte

Regisseur , zeigt un » einen Durchschnitteameritaner in seinem Durch -
schnittZleben , wie «v Millionen führen , ohne die Legende , die jelsun
Tüchtigen die MtUivnirilausbahn eröffnet . Lohn Smis ist armer
Leuj « Kind . Sein Vater , der aus ihm etwas ganz Großes machen
wollte , sllrbt vorzeitig . Mit 21 Jahren kommt der sunge Mann ,
voller Pläne und Hosiroingen , nach New Port , die Stadt der kapi -
talistischen Wunder . Aber die große Karriere findet sich nicht . Er
bleibt tl einer Angestellter , ei « Nummer in dem Riefcnkanwr .
Dann erlebt er das Glück der Liebe , die «stygge Reise seines Lebens

knach den WagarrafAlen ) . die Enttäuschungen einer Eh « , die von

dem kargen Gehalt beengt wirb , neue Hoffnungen in den Kindern .
Ein Glücksfall . — und «in Unglück ( Tab eines Kinde «) , Krach im

Geschäft , Entlassung , Rot der Arbeitslosigkeit sind die weiteren
Stationen . Da droht ihn auch noch sein « Frau zu vertasten . Aber
da hat der Regisseur Mitleid : John findet ein « » ' ende Arbeit und
seine Froiv kehrt zu ihm zurück . Cr wird welter hoffen und Pro «
jektt schwöeden . E « tehft dem Film der Mut der letztes Kovfe -

quenz und sti « Bel - kmng durch den Kontrast : der Lupt » der Retchen
und die noch größer « Rot dar Masten bleibt verbargen . Trotzdem
ist es sine Tot : du sträfliche Opttmismu « , der den nicht sozial ! ststch
aufgeklärten Massen in Amerika immer noch als Opiat versetzt
wird , erfährt seine Entlarvung . Und wir sehen endlich statt der
kleinen Mädchen , di « ihren Millionärssohn bekommen , da » wirklich ?
Amerika eine » Durchlchnittsamerikcwer » , jreilich einer mit Jllusio -
nen und dem mißglückten Streben , sich über die Mass « zu erhaben .
So sieht also di « Potentwohnung eine « tieinen Angestellten aus ,
so sind seine Freuden am Weibnachtsobend , so verläuft sein Ferien -
ausfkug , und so verrostet er allmählich in der großen Maschine , in
der er nur ein Rädchen ist .

King Lidor sollt « auf dieser Bahn weiterschreiten . Es gilt ,
dos Amerika , wie «s ist , zu «ntdecksn . Wir kennen es noch nickt .

KiNg Mdor hätte den Blick dafür . Er weiß auch di « richtigen
Menschen ins Milieu zu setzen : Elleanor Boardman und James
Murrag sind das Paar , beides sympathisch «, nett « Menschen ,
beide von ihrem Klcssenschicklal gesiempslt , da » stärker sst als aller

gute Wille . v .

Reine Großstadilust .
Die dlessäbrigen «tssenschafstichen Vortragsabende der Gefell -

schaff zur Förderung der Wissenschaften wurden durch eine « Bor -

trag des Profkssors Dr . Ladenburg , Mitglied des Instituts
für physikalische Chemie und Elektrochemie , eröffnet . Er sprach über

„ Die wissenschaftlichen Grundlogen d « k « l « k <

irischen Reinigung der Abgase ' .
Di « Reinigung der Abgas « der meisten Industrien van deck

verfchisdenstln festen und klüjsigcn Bestandteilen ist teils aus hygie -
Nischen , teils aus ökonomischen Gründen wichtig . Neben den mecha -
niscken Methodcn kommt seit rund 10 Jahren di « von dem Ainer ! »
faner F. ffl. Eatlrell erfunden « elektrische Gasreinigung (<£ G. R. )
immer mehr in Gang . Hier « erden dünn « Drähte , Ketten oder

dergleichen in geerdeten Kammern , durch di « die rauch - ober staub »
belogenen Gas « streichen , ausgespannt und mit d « m negativen Pol
einer Hochspannung non etwa 50000 Volt verbvnden . Dann bildet

sich am Droht die „ Ecrono " - Entladung , d. h. es entstehen an ihm
nie ! « Giimmpunkt « und non jedem stießt «in schwacher eleUrsschcp
Strom In Gestalt negativ geladener Lusimoletiile , der „ Jenen " ,

zu der mit der Erde verbundenen Wand des Kanals . Die Wirk¬
samkeit dieser E. G. R. . Methode beruht j , auf der «lekirischen Kraft
des Feldes , di « die elektrisch geladenen Staubteilchen vom Draht
abstößt und zur Wand treibt und 2. auf dem „elektrischen Wind " ,
der von jedem Glimmpunlt wie von einer Spitze ausgeht . Di « mit
50 Meier Geschwiickigkeit >« Sekunde fortgetriebenen Jonen reißen
die Luft und jeglichen , darin schwebenden Staub mit sich, und di «

geladenen Släubteile bleiben an der Mond Höngen .
Trotzdem bleibt noch viel zu verbessern . Wo kostbarer Staub

zurückgewonnen wird , spielen die Kosten des Betriebe » der 8. ®. R.
keine Rolle Aber wo es sich „ nur " um hyzlenssche Zwecke handelt ,
wo nur lüstiger Staub niedergeschlagen wird , der weiter keine Ler -
wendimg findet , aber dt « Luft verdirbt und die Landwirtschafien
und die Gärtnereien schädigt , sind dt « Anlagen und auch der Be -
trieb vielfach noch zu teuer . Hier lieg ! das Zukunsisfeld der E. 6 . R. .
und man dar ? hsf ' en . daß di « rasch anwach lande Beliebtheit und
die weiteren Verbesserungen der <£. Ä. R. dahin führen , daß es in

absehbarer Zcu kein « rußöcladen « Großstadt wahr gibt ,

Oer Beweis der Echißeii .
In Berlin wird ein Schauspiel ausgeführt , das von Shake «

spear « stamnnn fall . Lb ? r man weih es nicht . Einig « Kunst »
kenner fchreiben es dem Me' ster zu , andere taxieien auf «inen um
bekannten Zrilgcnosier, . Wie jagt das Sprichwort ? Ex uag ? >a
iconam ( den Löwen effennt man an der Klaue ) , fiber mitunter
hat der Löwe die Klaucu eingezogen .

Dreißig van Goghs , im internationalen Kvmsthi »fd <l vtt ' -
streut , werden für gefälscht erklärt . Noch wüten bis Meinungen .
Aber uneediklich senkt sich die Schot » »iiyunkten derer , die Fälichunq
behaupten . Woran klammert sich die Beweisführung . An Gem « .
an Komposition , an unnachahmliche Qualstör ? O nein ! „D- ia
charakteristischen Stailbränder " sagen die eine » — ,jaf ! e* sich
imitieren " die anderen . . Dreißig Jahr « alte Farben " die erstem —

„ Für da » Fälschertum eine Kleinigkeit " die Gegenseite .
Wer ist irregeführt ? Etwa Herr Raffke und Herr Nsureich ?

Wenn e» das wäre ! War dt « allerersten twn Gogh - Keimer hshen
an die Echtheit gegkoudt . Einer hat airf den Ilmschiafl tairiar
" an Gogh - Biographto das Setbstvortrat geirtzt . da » jetzt al - ffäl -
schung angesprochen wird . Für chn war dcs Blld nicht nur ein
Werk von Gogh » schlechthin , sondern ein Meisterwirf .

Aber Sie werden doch nicht behaupren , daß sich die „Strtlaischn
Madonna " , daß sich Rembroichts . . Nachtwache " fälschen öder ol »

Fälschung erweisen ließen ? Nur nicht zu hitzig ! ES hängen genuq
alte Meister in Prioatfa ! nmlur . gen und auch in öffentlichen Gaicricn
herum , die noch — leben . Sieht nickt im Kaissr - Frledrtch - Misseum
immer noch die be —rühmte F. ' orabüsre ? Sie wird zwar nicht mehr
als Werk Leonardos bezeichnet , aber als Werksiattarlreit de » be -

rühmten Künstler ». Und doch wissen wir genau , daß der englijck «
Plastiker Lukas die Büste gemacht hat . und gar nicht in der Absicht .
zu fälschen . Und schließlich , wo » lieg » daran , ob ein Werk «cht ist ,
wenn es nur echt wirst . Kart Alexander von Waimar , ein zrsßrr
Mac » n , hatte seine besoicher « Methode , die Echtheit alter Kunst sestzu -
stellen Er ließ seinen Hoiwranprvscjsor Goedechens aus Jena kommen ,
und wenn dies, » vor dem zu priistnken Rasfael in Tränen der Bc -

giisterung und Rührung ausbrach , dann war das für ihn dar höchst «
Boweis der Echtheit .

Nsulich traf ich meinen Freund , den Kunftfammler Gnegorius .
Aus feinem Schlips ragte «in lächerliches Ding von Pcadel , «ia

viereckige » gelbes Stück Glas in einer ungenießbaren Fassung . Auf
meine bifcheiden « Frog « . ab er in dar Wütkalbube gewonnen od « r
einen FÄnfzigpsennig - Bazar gcplündart habe , zückte Gregorii : »
tirt beleidigt fem ? Briestrsch « und wie » mir «in vielfach gestempelt - . »
und besiegeltes Papier vor , aus dem hervorging , daß diese Nadel
einmal von Goethe getragen werden sei.

Grezorlu » hat es xpit . Er hat wenigstens amtlich Und fckF ' i -
lich bescheinigt , boß seine Nadel echt ist , und braucht da « Urteil der

Kunstkenaer nicht .

cirmstene » Im Franrturlcr Schauspielhaus . Poi der Auffühntna
von Holencleoers Komödie . . Ehen werden im Himwal geschlossen
low «s Mittwoch im Fravtsurter Schauspielhaus zu einem all «

gc meinen Tumult . Gleich zu Beginn dcs ersten Akte » wurden Pro -
tesirui « laut . Vollzel entfernt « sofort die Nuhriiörer ; oder d es «»
energisch » Elnlchreiien gab das Zeichen zu unbeschreiblichen Lärm -
szeven . Wieder wurden einige Ruhestörer entscrnt , ober es kennt «
nicht verhindert werden , daß zahlreich « Siink - und Tränengas -
bomben ins Porktit geschleudert wurden . Dt « Ncsucher des Parkette
und des ersten Ranges mußten schleunigst mit vor die Augen ge «
po - ßt « n Talcheniückern den Raum valasie «. Die Schauspieler bl ' cl e »

trotz des furchtbaien Gestankes im Theater und spielten das Stück ,
allerdings vor soft leerein Hause , zu Ende .

va « ptilkhermaallche v- ckrtter In Berlin soll in eil - Aktienaestlllchiskt
fTanbsU rnftben ; die S�lüe der itftleti ioll der Eiaei . ! n« andere

�älsie dl « Stadt Aeriin vdnnebw - n . Die Phllharwoiilker toerde » als »
Lcawie d«r S' ndt und ' penjlanSberechllgt sein .

? « » «cql >- ? tu »o,iiu >>» w Serfln . Tie berlibulte Sainin ' vna Kreever .
L>aag . die m Kemälde van chogbd ' onite ?la lalelle » nd steickunnaen ent -
ditl . irbd End « Aezewdee in ve » Mtmlkn d- S z! >a! lvrtn,ci,La ! ai « a- ; «igt
werhin . ES ill der rtntisnalaalelle damit endliÄ oelnnsiin . dlei « Z- mm! ling ,
die i - don rei ichiedentlich in den dritt ' chen Prrnckusiudien gezeigt worden iff.
auch fßr Berlin vi c>«Winnen . Mir Rülitickt auf vi « van Pozy - stZlschunzen
gewinnt die Audstellüng betandcie » Interesse .

Spleipianändoueg Im Tbeater in der rtint - grSdei
T t r a h e will , heute die Vorbellunz . Der Frauenorzr ' anSialleo .

ckta « Matinee che G e . g goile - anläßlich ietneS SO. WeSuiirlnpS nnbel
Tonn ' aa . 11 lldr vcrmstiagi ' . im Zhealerln der SSntearStzer
K ira tz « trtlit >( Ciidnirtutiq oa. i Dr. »' e . nhaid Dleöa . d, Fr , z » armer .
Eugen und Aibcit Kielurirck Halt

Ztoleaser » Sebur » Hans als ?ra >iraai eigen tu ». Noch einem Seichlun
de » ftelrsschen Landiaq « soll da « « ednrtSbau » Peter Rofegger « in tllpl bei
Krieglach erworben und zu » Ratisnaieigentm » erklärt werbe ».
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Eine Stunde vor Berlin ,
Erlebnisse in Frankfurt a . d . Oder .

granfrurt an ber Oder zeigte bereits in der wilhelminischen Zeit
«tne besondere Note . Drei Regimenter , zwei der Infanterie , eins der

Artillerie , darunter ein „ ßeibregiment " , bildeten mit vielen Stäben

die Garnison . Als Sitz der Regierung war es Behördenort

erster Gattung , und in der Zusammensetzung der Bevölkerung

machten sich die hohen Militärs und dito Beamten deutlich bemerkbar .

Di « Parole : deutsch , treu und pensionsberechtrgt prägte sich im

Stadtleben aus , und verhältnismäßig spät kam erst die Arbeiter .

bewegung hoch , nachdem die Industrialisierung fortgeschritten war .

Ansang des Jahrhunderts hatte die sozialdemokratische Partei in

Franksurt die „ Märkische Bolksstimme " , die aber äaüd nach dem

größten Textilort «, der Weberstadt Forst , verlegt wurde . Nach dem

jkriege hat Frankfurt a. d. 0 . wieder eine sozialdemokratisch « Zeitung
bekommen .

Die Arbeiterbewegung hat auch in Frankfurt Fortschritt « ge -
macht . An der Spitz « der Negierung steht als Präsident der Sozial .
demokrat B a r t h e l s. Aber daneben ist der wilhelminische Geist
in Reinkultur geblieben , ja er hat sich durch den völkischen Einschlag
noch mehr in den Vordergrund gedrängt . Hohe Kostgänger der

Republik , alte Offizier « und königliche Vemnt « bilden noch heut «
«influßreiche Srrise . Die „ Tradition " wird hochgehalten : deutsch ,
königstreu und pensionsberechtigt .

. Gs H der äffe Koh . "
bterne Dienstzeit beim preußischen Kommiß , die ich in eben

dieser Garnison hinter mich brachte , hatte mir beim Besuche Frank -
furts in diesen Tagen etwas Erinnerung sgefühle gemischt mit Reu »

gier nach dem „ Reuen in der republikanischen Reichswehr " geweckt .
Und so macht « ich denn in der freien Zeit bis zu meinem vortrage
am Abend einen Besuch in der Artilleriekasern « auf dem
Nuhnen . Freilich ist Frankfurt riesig gewachsen , und besonders
die Gegend an den Kasernen ist als mächtiges Siedlungsgebiet mit

zum Teil wundervollen Baulichkeiten aufgeschlossen worden . Was

ich aber beim Besuche der Kalernen kennen lernte , war noch olt «

„ gute Zeit . Borher hatte ich Gelegenheit genommen , mich mit

Reichswehrangehörigen über die heutigen Zustände zu unterhalten ,
wie sie sich von dem alten „Schliss " in der wilhelminischen Kaserne
abheben : da mußte ich erfahren , daß eigentlich in der Drenstart
und im Verhältnis der Wehrangehörigen ohne Charge zu den Bor -
gesetzten überhaupt keine Veränderung , überhaupt kein Unterschied
mehr zu sinden sei. „ Es ist der alt « Kotz " sagt « mir ein Kanonier
mit sechsjähriger Dienstzeit , und ich konnte mich überzeugen , daß das

Strammstehen und das Grüßen durch „ Erheben der rechten
chand an die Kopfbedeckung " genau so stramm ausgeübt wurde ,
wie es uns vom Stellvertreter Gottes , dem Unteroffizier der alten
Armee beigebracht worden war .

O> e „ Tradition " in der Kaserne .

Erinnerungen stiegen ans , als ich m Begleitung eines schweig -
samen und nur sehr einsilbige Antwort gebenden ' Wachtmarnies durch
die Korridore der Kaserne ging . Im Abteilungsbureau , wo ich die
Erlaubnis erwirkte , wies man mich mit besonderer Wörme auf die
Traditionsbatterie ( 3. Batterie ) hin . Alte Bilder stiegen

auf . Die Erinnerungen wurden mächtig . Nach mehr als 3l > Iahren

fand ich alles wioder . was zur „künstlerischen " Ausschmückung der

Kasernenkorridore gehörte : Die Schlochtenbilder mit ihrer giftsüßen
Romantik , schöne Sprüche und schließlich auch noch die alten Hohen -

zollernbilder . So entnahm ich im 11 Jahre der freien deutschen

Republik die immerhin neuzeitliche Lehr « aus dem Besuch «, daß

auch die Hohenzollernlegend « zu den heiligsten Gütern der „ Tradi -
tion " unserer Reichswehr gehört . Und daß die Beschriftung der
Tradi tionskorridore die Bezeichnung „ Königlich " aufweist , versteht

sich am Rande . Ob wohl . Herr Wehrminister G r o « n c r auch einmal

solche Kasernenteile aufsucht , wo alte königliche „ Tradition " hoch -

gehalten wird ? Bielleicht ! vielleicht sieht er es auch nicht , wenn

er wirklich so etwas vor Augen bekäme , denn die Mentalität des

ehemals königlichen Generals würde sicher nicht Gefühl « des Auf -

begehren ? gegen solch « Erscheinungen zeitigen , wie sie sich einem

sozialistischen Republikaner aufdrängen , der schon Republikaner war ,
als Deutschland noch „tief m der Monarchie " steckte . Wie sagte der

sächsische August , als er von republikanischen Bürgern bei einer

Bahnfahrt angehimmelt wurde ? „ Ihr seid mir scheen « Rebubligaaner ! "
Womit auch diese Angelegenheit durchaus treffend beurteilt ist .

Sie erste Frau im ReichSjustizmimsterrnm .

Srau Stechlsamtall 3 ) r . r . Srffa

wurde als wissenschaftliche Hilfsarbeiterin ins Reichsjustiz -

Ministerium berufen . Di « junge Iuristin ist vom Minister Koch -

Weser mit der Bearbeitung von Fragen der Slrafrechtsform
betraut worden . Sie ist die erst « Frau , die im Reichsjustiz -

Ministerium einen Reserentenposten erhält .

Erlebnisse im Wariesaal .

Nach der Versammlunz fuhr ich wieder gen Berlin , vorher

wollte ich aber im Wartesaal der Reichsbahn noch eine Stärkung

einnehmen . Ich hatte nicht viel Zeit bis zur Abfahrt des Zuges .
Im Wartesaal der Halzklasse war es ziemlich düster . Bon

wer brannten nur zwei Lampen . Einig « schlasurde Proletarier ,
ein « Familie „ aus dem Osten " und zwei Beamte , die an der Schenk -

th - ke lehnten , ließen diese Aufenthaltsstätte so wenig einladend er-

scheinen , daß ich lieber den Wartesaal der Polsterklasse aus¬

suchte . Hier strahlend « Helligkeit , wcißgedeckte Tische und „besseres

Publikum " . Etwas eilig trat ich an das Büfett und bat um e ne

Tasse Kaffee , die ich gleich im Stehen trinken wollte . Wortlos deutete

das sung « Mädchen aus ein Plakat , das an der Wand hing . Darauf

stand : die Unterhaltung dem Diisettpersonal ist verboten , da es

sonst entlassen wird . Abgesehen von dem Deutsch dieses Anschiozes ,

ist diese Art der Gästebehandlung ein « Unverschämcheit . Mit weichem

Recht oerbietet der Bahnhossgastwirt dem Fahrgast , wenn Eile

noktut und kein Kellner zu sehen ist , sich nach gewissen Dingen am

Büsctt zu erkundigen ? Da der Kellner auch in meinem Falle nia' st

gleich da war , ersuchte ich, mir eine Tasse Kaf ' ee zu verabfolgen .
Mit derselben wortlosen Gebärde deutete das junge Mädchen aus

da,

ein anderes Plakat hin , auf dem stand , daß Waren am Düictt nitft

verabfolgt werden . Sie sügt « nur etwa folgendes hinzu : Sie

l
»irb

«tros
fregi
erei,
itt ,

können nur beim Kellner bestellen , was Sie zu haben wünschen

Auch wenn ich dem Grundsatz « der Sparsamkeit folgen möchte und

das Bedienungsgeld einsparen möchte , kann ich es nicht Der Gast ?

wirt hat eben eine andere Auffassung . Er bestimmt , Sie bekommen

nichts , wenn Sie es direkt kaufen wollen . Gehen Sie doch in den

Wartesaal der Holzklasse . Da ist es zwar dunkel und wenig sauber .
aber Tie dürfen da am Büfett hocken und unmittelbar kaufen , was

Sic wünschen .
Gast und Vakinbofswirt .

Moder stand mir die goldene „ Tradition " Frankfurts leibhaft
vor Augen . Das Verhältnis des Rekruten zum Vorgesetzten winde

als Muster für das Verhältnis des Gastes zum Bahnhojswinschasts -
Pächter genommen . Der Bahnhofsvorstand sollte solche Ungehörig -
leiten eigentlich beseitigen . Es muß auch dafür gesorgt werden , daß

den Büfettangestellten der Bahnhofswirtschaft im „ Tradi ' ions " -

Frankfurt nicht Bestimmungen ausgepreßt werden , die freier

Menschen unwürdig sind . Freilich : vb es viel organisierte Gast '

wirtsgehilfen im Bahnhof Frankfurts gibt ?
Und so fuhr ich bedrückten Gemüts in die Reichshauptstadt

zurück , wobei mich nur die eine Ueberzeugung wieder ins völlig «

republikanische Gleichgewicht brachte : daß so etwas in Berlin nicht

möglich ist . . . Vaschiehste ! pl . j
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Sadowfky vom llaiersvchungsrichler entlassen . Zu den Bar -
gärigen in der Wohnung der Witwe I e jr n y G o l d s ch m i d t

erfahren wir , daß der beschuldigte Karl Sadowfky , dsr am Mut -
wach dem Untersuchungsrichter vorgeführt wurde , von dem Richter
entlassen worden ist . Das Verfahren gegen ihn geht aber weiter .

Wetter bsrichl der öffentlichen Welkerdienststelle Berlin und Um-

gegen d. ( Rachdr . verb . ) Ziemlich mild und stark wolkig mit einzelnen
Niederschlagen und weillichen Winden . — Für Dculschlaud : 3 "

Norddeuischland Fortbestand des milden Wetters , auch im Süden
Milderung , überall Neigung zu Niederschlägen .
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Casino - Festsäle

Oonns „ d. h 12

:taati-3pEi
Jntor <L Unden

A. - V. 159
20 Uhr

stiais -apei
A n Pl. a. Repubi .

A. - V. 52
20 thr

Diktator .
Duo g « hehno

K8n groich .
tcfewarjooiehL

- Onnst. , d. A. II

it ' fete 0C8I
tiSmorclistT

Turnus III
19' ; , Uhr

I »
itaiti . sdnoipltlb .

» rnkmnmsrtl
A. - V. 220

20 Uhr

Ml . Wlek - IKM . liMg .
JP Uhr

Ein besserer Rerr .

Pappelallee 15

Säle bia 500 Pcraonen
Vereinszimmer TG. F. 194

Und geht einmal das Geld zer Neige

Kaul aut Kredit bei ARTHUR SCHEIGE
lv . 1

Bln . - Oberschöneweida , Siemensstraße 14 .

Hills Xojk Raositblädilerei . Einige Preise .

IB. 2Iüenna ?

ßampltisdiereigespllsdiaft
Nordsee "» » '

ImnMiutnSe 62 üciaidieidir ! » Str. 47
Humb . 9927/2ä Moabit 8761

TSglich frische Seefische
Riuchervaren , Fiscbknnserven
Lebende Aale und Flußfische
Beste Ware Billigste Preise

vvUtZdllime
lbfutsr ajiBänwuU ! !

- Uhr

Macbeth

IbMlir tm
-ibiffbsueräj ««!

Tlglich > Uhr

Die Orei-Drestheii -
ÜM,

Ttialla-IlieEtgf
8 Uhr

SdiüEldef fflbbels

Stull SAiller-Hi.
Uhr

Ein tiisserer Ren

vorverhaui
auch Im Pavillon d.
RainhaidibCWnen ,
Kuitürstcndamm ,

Ec| ce UhlandstraBe
Bismarck 448 u. 449.

WildvGeViUgel
Fische {B. 3»

WM Ml HuzlUhOre
Norden 12510

SU. . Ende nach ICt; ,

DleVcrbrcöter

Die ftomötite
Bismarck 2414. 7EI6
s ' /jUhr . Ende lO' /

. Olympia44
ran rranr Molnar

Redl «:
Formet Lari• inaga .

Schauspl «! von
FerdmandP . rucknei
RegierHelnzHllren

Beispiele meiner Lslstungsfähigkait :
oeptsffler Weinbrand

Drei Hranca » . FL 3 . 50 M.
Dt uistber Weinbrand

Vcrsdiain . . . » . FI . 2 . 50 H.

Jlaaraerspie . e
N' ordnn

3 % U. geg. IC

. Ehen wen! ?« in
liiainiel gesdilosseiil
Komfid :e von Wal te r

Uasenelevar
Regia :

Forster Larrlnaga .

fa. ii Sdiiffbrairdinn
ra�Hch H Jh .

9Ie OrDl-SrosdiDD
Oedi

daulsen . Valetn ,
Ander . Gerron ,

SchautuR . Köhl .
Lvovskl

rnn «: ■iwbct Mit o. iti

• ' / . vor CAS5N0 THEATER v . uh .

Loi/srHirer Strafe

Oer neue Posse - Schlager !

jUröufr . fllcttanonci

Dazu «in erstklassiger bunter Tall .

Für unsere Leser uutschem . Qr 1 —4 Pers
Faureuii nur 1. 15 1U, bes &e< 1. 65 M.

Sonstige Preise Parkett u. Rang eJO M.

nur von Erleb Kropp
Neukölln . Berliner AtraBa 42

gegenöbar \ ow Raths ,s.

NürKisdier Fieisdihonsum
Hermann Pohle ig . f . 6

Pollisadcnstr . 29 Shrausberger Str . 34

Tabakwaren • Engros

KUdicn - ffeyer
Berlin N. ,

Limlowef Str . nur 1 8/1 9
( am Bahnhof vedd n J)

Bar und Kreditl

BeUuchiungs
. Kofpef

GRAPHISCHE
KUNST

ö- Uittittto • ßertin &xrlsborTt

Alles , was der Händler ( Kantine ) braucht , liefert

Gustav PauBke
Berlin C2 , Klostersir . 65 67 , Kupfergraben 1749

über 2 ' 00 00 « Zigarren . _ | R. 51 Lindow

GROSSDESTILLATION

GEBR . BRAUER �

Rosenthaler Str . 32 und Blumenstr . 101

lantüjUö - EHat Vertdin .
4 » . . . . . . .p. Jl . 3 . 25 M

Eisenwaren

Fleisch

Willy Miething
Friedrichsbagen , Fricdrichstr . 97

billig gut

Wurst

rR . 26

aipallta - SnRi Versaut .
42 . . . . . . .p. FL 3 . 50 M. ,

Inwotha - Dur » Vtrsdir .
45 ° . . . . . . .p. FI. 3 . 85 M.

arrnc Vcrsatn . 42 " . p. frL 4. - M.
LkhOre . . p. tl . 3 . 50 bis 4 . 50 H.

tfeliniil
»1.4

luTpfpri5 14Vtow«.-

Hlokl-Tischlonpi

Willy ITiaass .

Brunnenstra�e 35 .
Kein LAden !

Vcrk . taf nur ted Pabrikyebiude ?

rtiaiia - ihedter
iresdener Mr. 72-

■ Uhr
SebailderVibbels

inferstehang
MKkni . SMainla .

Jeden Preltas i
frisch . ' escb lachten

• re , ( unge . ictn

Gänse 1. 15
II bis 16 Pfd. setaver
Weener , BerllnSO
MaiTannenstrdS * M

GERMANIA - PRACHTSXLE
C A R 1 RIO H TER NBWiMMaWPPWBWWMPMWWBWWS

UtsrtiA st 4 , Cnaustees r . IVO i : Korden 4iäu . c080
�äie für Festlichkeiten , Kongresse astr . bis 1200
Pirsonen fassend ru den günstigsten Bcdinzangeo IR »

Oute Küche ti 4 ) epfleqtc Blere «t Solide Preise

Brillen - Oase
Weddingplatz , Müllerstraße I74 |

Prenzlauer Allee 204 le . 8>
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Neuer Inhaber , neu renovii . ri |
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Qrcitswalder Str . 193

Bettfedern / Daunen / Inlette

fertige Betten / Bettstellen
Bettwäsche x Daunendecken

BettfcderitaReinlgung
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l
die Schülerschaft an den nrMeren und höhere » Schirl an

��sse». Schülertragvdien u » b Schülerlelbstmerd «
b » mer « ieder die breit « Oeffentlichkeit und zVingen olle

bemühte » Kraft « unsenes Volkes , Nittel und Weg «
. «kldenmg und Beseirigung de ? Schuknot zu suchen . Von de »

' isebe�, Schlage », r - vn d « n Änhänzern bürzerlichchristlicher
chiaffunzen ist hier kein « Hilf « zu ermorien ! d « nn die Rot der
Sei «» Schüler beruht vw allem auf der W e l t f r « m d h « > t

Tchula » stalten , die de » Problem « » «» serer r «solutio -
Zeit systematisch aus dem Weg gehen und dafür die lebens »

. s-rig « und »lsiensdursiige Lugend mit toter Buchftab « n » rikh « ii

�?eK. D, » Vorbeigehen an der rauhe » Wirklichkeit wird gepflegt ,
, * »ui » « is den mittleren und höheren Schüler «, millenlas « An »

��er des »mrschen , faule » u » d deshalb sugeadfeindliche » tllten

ch a
' "�rhbe. Langssm beg ! » » t dies « Schülerschaft einzusehen ,

i.
� �uurpf um einen neue » frische » Inhalt der Schule « nur

' « «trkliche » vund « sze » » fi « n hat : die organisiert « Arbeiterschaft
*

hm-ptstchlich
die arganislerle Arbelkersuffend .

V-Helt oll «» Handelns der Arbeiterbewegung ist Fortschritt . Neu -

' �«ltung aller Lebensgebiet « . such t « Erziehung

>. Einrichtungen� Aus diesem Grunde ist es begreiflich , dotz
Schülerschaft dem Rufe der innerhalb der sozialistischen Arbeiter -

' „«td bestehenden Schülergemeinschaften zu einer Ku » dgebung
.

' �ie neu « Schule , die am Mittwochabend im Köllnischen
WOttshim stattfand , außerordentlich zahlreich Folg « leistete .

,
" i « Kundgebung wurde eingeleitet durch Vortrüge des Sänger »

�s der TAI . Als erster Redner sprach die sozialdemokratische
*°k>8sabgeordnete Frau vr . Wegscheider über die Forde -
8?i , der sozialistisch eingestellten Schülerschaft . Schulreformen

8
" ur möglich , wenn die Schüler sie wollen . Es gilt heute , eine

des Schulausbaues zu finden , die den Uebergang aller 2s -
. ' en> ganz unabhängig davon , zu welcher Klasse ihr « Eltern gc -

ZU ermöglichen . Dringend nötig ist , daß sich

�
� Höheron Scholen mit den Volksschule » auseiaaodersehen ,

' »us chrini Aschenbrödeldasein befreit werden müssen . Die For -
' ""lg der Sozialdemokratie ist die Ausbauschul « als Form

� höheren Schule . Aus dem Wesen der Aufbouschule gilt

� Lrück « zu bauen , die alle Schularten miteinander verbindet .

JJ*r heutigen Schul « kann sich das Temperament der Lugend nicht
r ®' rfen ; sie muh stillsitzen und truitlos aufnehmen ' , wer sich dem

"ktzt, wird bestraft . Damit zwingt man die höheren Schüler .

' Doppelleben zu führen , um ihre überschäumende Kraft ln
Mdeiner Farm an den Mann zu bringe ». Das ist der Nähr -

� für die katastrophalen Störungen gegen das Elternhauz .
fot die Lehrerschaft , der Geschlechter zueinander . Hier kann nur

�Weitgehende Selbstverwaltung in den Schulen etwas ändern ,
« Mn ein « ganz andere Beziehung der Schulanstaften zu allen

�gebieten, zu Wirtschast , Verkehr . Politik «nftoickelt wird .

�!bzialistische Schülerschaft erhebt als ihr « wichtigste Forderung :

�"fft in den Schulen die Lebensnah « ! Aur Durch -
all dieser Forderungen brauchen wir ein « organisierte

l « r s ch g s t. Der einzeln « kann nichts ändern , nur der �u -

Einschluß. Di « sozialistischen Schülergemeinschasten sind die

J�nsation aller Schüler , die nicht mühselig von der Zeit Usber -

haften , sondern die es ausgestaften wollen zu einer höheren
zu einer neuen Gesellschaft .

ueber

die Bedeutung der Schulgemeinde »

� «s « zweiter Redner Dr . Siegfried B e r n f e l d. Seit zwanzig

bemüht sich die Jugend um die Gestoftung eines eigenen

uJ"5' ®ie bürgerliche freideutsche Lugend hat den große » Fehler

�"gen. daß sie glaubte , das Leben lasse sich auf buntem Wiesen »

unabhängig von der Wirklichkeit gestalten . An diesem großen
" » m ist st « gescheitert : denn auch die Gestaltung des Lugend -

� kann mir innerhalb der gesellschaftliche » Grenzen geschehen ,
eine grundlegende Veränderung ist eben nur möglich mit einer

�»nderung der Gesellschaft . Wenn die Lugend brutal

?7' wie heuchlerisch und ungerecht unsere heutige Gesellschaft ist .

«J? Muß sie sich aus diesem Gefühl zu der Ueberzeugung be »

' "> daß diese Gesellschaft gestürzt « erden muß .
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' tsandeSchalenfärdieJagend !
«kürzlich berichtet « her . . vonvört » ' über die unhaltbaren Zu »
?°e j » der 1 ZK. und 14 « . Gemeindeschu ! « in der

,. Mstrahe , und den Bemühungen der Elternschaft , die Schul -

V�tion zur Abstellung der Mißstände zu bewegen . Di « ver -

' Eichungen in der Press » — der . . Vorwärts " brachte «in « sehr

Schilderung der skandalösen Zustände t » den genannte »

�le» haben setzt «inen Erfolg zu verzeichnen . Aus der letzten

,, er » v « rsa m m ! u n g konnte miigebeift « erden , daß die Be -

i "chuldeputvtisn endlich mit den scho » langst fälligen Veno -

�" » gsarbeiten beginnen will . Der bei schlechtem

»ichi ju betretend « Schulhof soll planiert und neu bekießt

und für die Eleltrnizierung ist das kommende Etatsjahr

Mchen . Die Aula , die seit Labren durch dos Fohlen von Vor -

je * zum Zaichemmwrricht unbrauchbar war , fall dies . - Vor -

> « halte » . Die Aulo . in der die Eft - rnversammkung ab -

wurde , befindet sich i » ein - m unerhörten Zustand . Graß «

J Flecke » an Deck « und Wände » , halbverftullt « Deckenbalken

.°i>llige Verschmutzung des ganzen Raumes : «in würdiger Re -

" tationsraum , bei dessen Anblick der Schuldeputation dös Ge -
� schlagen müßt « . Man vermißt auch jeden Wandschmuck und

'i auf den Gedanken , ob für den beseitigten Gipskaiserkftsch

.' ch noch kein Ersatz durch künstlerisch wertvoll « Bilder ge »
' en « erden konnte . Das ganz , Gebäude macht einen trostlos
� Eindruck . Mit Recht wurde darauf hingewiesen , daß «s

ist. Sportplätze zu fchofien , wenn die Lugend in ungesunden

vertiiminern muß . Und ein einlaches Eisempel gibt lehr

. Mten : von 9 hohen Schulen wurden im Bezirk ö el - kirisiziert .
i-t Gsmsinde ' chulen aber nur 14 !

D- e höhere Schul « begeht zwei Sünden . Sie sagt ihren Schülern
nicht das Lebenswichtigste . Sie verschweigt ihnen , daß sie erzvgcn
werden zu Stützen der

' kulknrmldrißstc » und uvsozlalsien Gesellschastsordnung .

Dadurch schafft sie nur Maschinen , die im alten Trott weiterlaufen
sollen . Sie will ihre Schüler zu solchen unausgebildeten Menschen
machen , wie es die meisten Erwachsenen geworden sind . Dies « beiden
Sünden machen es verständlich , daß der U n t « r r i ch t s e r f 0 l g
an den höheren Schulen gleich Rull ist . Die Farderung
nach Einrichtung der Schulgemeinden Ist eine bürgerlich - liberale
Forderung . Da das Bürgertum bisher zu schlapp war , dies « seine
Forderung durchzusetzen , muß das von der sozialistischen
Schülerschaft nachgeholt werden , weil erst durch die Schul -
gemeinden «in friedlicher Schlichtungsverkehr zwischen Lehrern und
Schülern möglich und das Befehlen und Gehorchen der alten Schule
ein Ende findet .

Als letzter Redner sprach OberstudiendireNor Dr . Fritz
Karfen über das Thema :

« Die » eue Schule Im werden " .

Eine Meng « sozialistischer Forderungen auch aus schulischem Gebiet

lassen sich heute schon km Gegensatz zur bürgerlichen Gesellschaft und
doch in ihr durchführen . Allein aus den Bedürfnissen der jungen
Menschen muß die Schulform wachsen , und sie muß so sein , daß
die Schule aus der Schule hinübcrzuwirken vermag in das Leben .
Wir müssen eine Form finden , die eine organisatorifcheEin -
heit vom Kindergarten bis zur Hochschule darstellt .
Durchgeführt werden muß in den Schulen eine Gemeinfchaftsarbelt .
nicht um der Zensuren , sondern um des Werkes willen . Für eine
Jugend , die in die Zukunft will , ist es notwendig , sich zu organisieren .
Nur als organisierte , geschulte Masse können wir unsere Forderungen
durchsetzen . Unser Wille ist , daß aus den Schulen neue , tatkräftige ,
lebensverbundene und keine verbogenen , unbrauchbaren Menschen
kommen . Di « Schülerschaft muß sich einreihen in
da ? Heer der kämpfenden Sozialisten .

Mit der gsmeinsam gesungenen „ Internationale " fand die ein -
drucksvolle Kundgebung ihr End « . Ein Däckerdutzend Hitler - Flegel
versuchte durch Fuhscharren und mit Stinkbomben die Versammlung
. zu stören . Sie ernteten nur Lachen . Auf der Straße tobten sie sich
dann mit Rache - und Heil - Hitler - Drülle » aus . Schließlich macht «
die Polizei durch die Festnahme der lautesten Schreier dem völkischen
Spuk « m Ende .

Die Jugend selbst :
Schule und Schüler .

Bor kurzem schloß Gerda Wey ! einen Artikel im „ Abend " mit
dem variierten Marxwort „ Die Befreiung der Jugend kann nur das
Werk der Jugend selbst sein . " Ich glaube , nach all dem , was in den

letzten Jahren an Schülertrog ö dien geschehen konnte , muß
man wohl sogen , es ist an der Zeit , daß die Jugend endlich dieses
Wert beginnt . Denn als ich jenen Artikel los und an all die Reform -
versuch « und Experimente der Lehrerschaft an meiner Schule
dachte , da stellte ich mir wieder die Frage : „ Dürfen Erwachsen « über »

Haupt mit jungen Menschen solche Experimente machen ? " Es ist
doch wohl nicht ganz das gleiche , als wenn man Derbesserungen an

Maschinen ausprobieren muß . Darüber , daß die alt « „ Paukschule "
weder die innere noch äußere Läsung jugendlicher Probleme bringen
kann , ist man sich ja im allgemeinen heute einig . Nur was soll an
deren Stelle treten ? Der Schluß unserer heutigen Schulbildung ist -:
immer noch ein Irgendwie abschließendes Examen : dazu muß aber -
«in bestimmtes Pensum an Kenntnissen erlernt weichen . Das er -
kennen auch die Schulreformer an . Aber wie ? Da Hot man denn

plötzlich entdeckt , daß die Seele des Kindes bisher zu schlecht

« eggekommen sei. Und nun hat der Lehrende die Ausgabe , die
Seele nicht nur der kleineren , sondern auch seiner größeren , der

14- bis ISjährigen Schüler zu analysieren und sie recht sorgsam zu
behandeln . Kümmert « er sich doch um sein « eigene , da hätte er

wahrlich genug zu analysieren .
Der junge Mensch in der Schule will ja gar nicht behandelt

sei » wie «in rohes Ei , er will seine Arbeit leisten wie jeder andere

Berufstätig « auch . Gewiß will er innerlich verbunden sein mit

sener Arbeft , aber unter keinen Umständen kann er jedem seiner

Lehrer das Recht zuerkennen , in seinem Inneren herumzukramen
wie in einer alten Kommode . Der Jugendliche will ja nichts als dos

Bewußtsein , daß «in anderer Mensch immer für ihn da ist und immer

Zeit für ihn Hot , wenn er aus seinen Konflikten nicht ollein hinaus -

kommt , « « NN er nach der Hilf « des Kameraden , des Führers

» « langt . Daß dieser Führer nicht immer der

Lehrer sein wird , ist doch eigenilich ganz selbstverständlich . Wenn

doch erst all « Lehrer einsehen würden , daß sie sich ein ihnen nicht

zustehendes Recht anmaßen , jungen , mit sich selbst ringenden Men -

schen ihre Hilfe , und mag sie noch so gut gemeint sein , anzubieten .

ja oft genug aufzudrängen .
Es ist so ein schönes , beruhigendes Wart , daß „die Schule für

das Leben vorberefte " . In Wahrheit tut sie nichts weniger als das .

Wo ist auch nur ein « Aehnlichkeit zwischen dem Leben , der ab -

stumpfenden Alltagsarveft eines Fabrik - oder auch Burcaulehrlings

von 15 Sahren und einem Sekundaner desselben Alters ? Kommt

der Schüler Überhaupt dazu , etwas vom Leben , vom Werktag kennen

zu lernen ? Er disUttiert wohl theoretisch über die Notwendigkeit

und Produktivität des Achtstundentages , obwohl er nicht weiß und

auch nicht wissen kann , was es bedeuiet , acht oder neun Stunden

am Tage dieselbe eintönige Arbeit , die trotzdem stärkste Aufmert -

somkeit und Konzentration erfordert , zu verrichten . Und auch der

best « Lehrer - Psycholog « kann ihm diese eigene Lebensersahrung nicht

ersetzen . Allerdings ist der junge Arbeiter oder Angestellt « nach

diesen acht Stunden mit der von ihm verlangten Arbeit sertig . Er

Hai nachdem Zeit für sich selber , « enn er nicht in irgendeiner Weis «

weiter für die Familie sorgen muß . Ich denk « da besonders an das

junge , berufstätig « « ädel , deren oft genug noch «in » Menge Haue -

arbeit daheim harrt .

Wenn man di « Schularbeit der Vierzehn - bis Achtzehn -

jährigen so ansieht , s » gehe man var allen Dingen einmal ernstlich

daran , die Arbeiiszeit auch dieses Berufes zu regeln .

Man sog« nicht , daß dies praktisch nicht möglich sei . Wenn es

tatsächlich nicht durchführbar ist . die Menge häuslicher Arbeiten auf

ein M' ndestmsß zu beschränken , so muß man eben die Zahl der

Unterrichtsstunden erheblich verkürzen . Die Folge davan wäre aller¬

dings , daß man die Aufstellung eines Wochen planes ausgeben und

dafür einen Monats plan einrichten müßte . Es geht sowieso nicht

a ». daß man z. » . Geschichte an drei verschiedenen Tagen der

Woche je eine % Stund « unterrichtet . Auch di - Organisation solcher

geistigen Arbeit sollte doch besser durchdacht und zweckmäßiger ge -

regelt werden können . Aber ich bin überhaupt der Ueberzeugung .

daß man auf di « zeitraubenden häuslichen Arbeiten gänzlich ver -

zichten kann . .
Dem kaufmännischen Lehrling z. B , der so auch geistige Arbeit

Pi leisten hat , wird nichi di « Aufgabe gestellt , lange häusliche Aus -

arbeitungen Über Wechselverkehr oder ähnliches zu machen . Für�ihn

heißt es nur : mäch im Geschäft die Augen auf , sieh dich überall um ,

mix so kannst du vorwärtskommen . Trauen sich denn die Lehrer
nicht zu , ihren Schülern während des Unterrichts ( mit anderen
Worten : ihren Lehrlingen während der Zlrbeitszeits genug zu sagen
und sie genug zu lehren ? Schon daß diese Lehrlinasarbeit der
Schule nickt wie andere Arbeit emlohift wird , ist ja bitter und
scher genug . Wie wird dadurch oft di « ' Selbständigkeit des jungen
Menschen gehemmt , wie unzufrieden ist er dadurch oft ' mit
stch selber . Ihm aber nicht einmal das eigene Verfügungsrecht Über
genügend freie Zeft zuzubilligen , heißt ihn einfach zum Sklaven
seines Berufes zu machen . Festgesetzt « Arbeitszeit und fach -
liche , ja ich möchie jagen : rationalisierte Arbeitsweise während dieser
Zeit , das ist angewandt « und bessere Psychologie als alles Eingehen
auf inners Konflikt « des Schülers . Leder , auch jeder junge Mensch
muß ja im Leben ' für sich selber entstehen können . Da ist die un -
verlangte Hille eines Erwachsenen nur Erziehung zur Un -

j e l & st a n d i g f « : t. Das Leben ist ein Kampf , und selber kämpfen
ZU lernen , ist ein Recht , das auch der Schüler für sich fordern darfl

Sehuch .

Die neue Auioriffii .
Die Herrschaft unfehlbarer Schultyronnen beginnt endlich zu

wanken , die Schule hört auf , Kaserne und Zwinger zu sein . Di «
zum Selbstzweck gewordene Autorität , unter deren allgewaltigem
Schutze unbedeutende Menschen sich ausblähten , um eine versklavte
Jugend heranzuziehen , steht vor dem Zusammenbruch . Aber wenn
etwas Altes verfällt , muh —. auf anders Weife — Neues aufgebaut
werden . Das geschieht jetzt in Schuldingen .

Was soll an di « Stelle der überwundenen
Autorität gesetzt werden ? Machen wir uns zunächst einmal
von der häßlichen Vorstellung frei , die leider immer noch mit diesem
Wort verbunden werden muß , die Vorstellung von Zwang und

Bedrückung . Wir wollen , wenn wir von Autorftät m der
Schule sprechen , einfach di « Kraft verstehen , die das Schulganz « zu -
sammenhält .

Bis jetzt waren es von oben her Lehrern wie Schülern diktierte

Vorschriften , die von außen ein « starr « Disziplin aufpsropsten . Ab -

solutes Sichfügenmüssen — von Lehrer » wie Schülern — war Vor -

aussetzung . Halt , ja Zweck des Systems .
Woran zerbricht die alle Autorität ? Daran , daß

sie von außen kam , von Einrichtungen wie Militär , Aureoukroti «

usw . auf die Schule überiragen wurden und aus die Erziehung über -

Haupt . Di « schlimmen Folgen dieser Verantwortungslosigkeit sind
zahllos und geben selbst ' den Anstoß zum Sturz des Systems , aus
dem sie entstanden sind .

Die neue Autorität muß von innen heraus wachsen .
Schuler und Lehrer müssen «in « G e m « ! » sch a s t von sich aus

bilden , di « fernes künstlichen Druckes von außen her bedarf . Es

müssen — das ist grundlegend — Schüler und Lehrer das gleich «
Interesse daran haben , daß an ihrer Schule Wertvolles geleistet wird .
Di « Schüler müssen von dem Wert der Erziehung in ihrer Schul « so

überzeugt sein , daß an Stelle des heutigen feindlich ablehnenden
Verhäftnisses die Selbstverständlichkeit einer Vejahung der Schule
entsteht . „ W l r wollen uns doch nichi selbst schaden, "
wird die Denkweise künftiger Schüler sein . „ Wenn wir stören oder

Widerstand leisten , treffen wir ja mit unserer Gemeinschaft uns

selbst . " Aber dieses Bewußtsein , sich selbst z » schädigen , wenn man
der Schule feindlich gegenübersteht , wird und kann nur dann ent -

stehen , wenn di « Störung des Unterrichts auch wirklich ein Schaden ist .
Die alte Autorität konnte Schlamperei und Verdummung nicht

verhindern . Die neu « Autorität kann aber nur dann bestehen , wenn

sie dauernd wertvolle und anerkannte Erziehungsarbeft leistet , wenn
alle Schulangelegenheiten klar und offen Eltern , - Schülern und

Lehrern bekannt sind . Ein wahres Verirsuensverhältnis

zwischen Lehrern und Schüler ist Voraussetzung . Wenn

jetzt davon gesprochen wird im alten System , so bleibt es bei Phrasen ,

solange Schüler noch nicht het Lehmktmierenzen vertreten sind und

die Lehrer die Schüler meistens nur noch dem Notizbuch kennen .

Die Ueberlegenhest des Lehrers darf einzig und allein nur auf
der Autorität ssiner Persönlichkeit beruhen . 2 « mehr
ein Lehrer straft , desto mehr beweist er die Unzulänglichkeit seiner

Persönlichkeit .
Und hier haben wir den grundsätzlichen Unterschied

zwischen der Autorität des Strafsystems und der Autorität der

Persönlichkeit : . Die eine erweckt den Anschein , durch ihren Zwang

Wissen zu vermitteln , letztere aber schafft durch Anspor » zu sie '

williger Arbeit wahre Werte . E. ?
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EDGAR . WALlTACE
INS OSUTSCHE . VON RAVEN DRO

( IT. Fortsetzung )
Ctr sah sie erstaunt a ».

. Natürlich ! Betrachten SU doch bw Größe — dies « Hand ist

dach viel zu klein für « inen Mann . "

Sie hatte also Jim furchtbar unrecht getan . Üb « ? wa » hotte

e ? den » in dem Hause zu suchen und wie ivar «r hin « Inge ? l >mmsn ?

Di « ganz « Sache erschien ihr so unerklärlich , daß sie es aufgab .

da , Rätsel zu entwirren . Nur ein » stand bei Ihr fest , sie mußte

Jim um Verzeihung bitten .

Sobald sie frei war . ging sie Zum Telephon , « ber Jim wa ?

nicht im vurcau .
. Wer ist d « im am Apparat ? ' fragt « der Schreiber .

. Das tut nichts zur Sache, ' erwiderte sie und hing de « Hörer

wieder an .

Den ganzen Tag verfolgt « sie der Gedanke , daß st« den Nonn .

den sie liebte , gekränkt hatte . Aber or würde ihr schon wieder

schreiben, dachte sie . oder er würde sie anrufen . Wenn die Tele «

phonglöck « läutete , errötete sie und war jedesmal enttäuscht , wenn

sie die Stimm « eines Fremden hört «, für den sie sich nicht im

mindesten interessierte .
Der Tag erschien ihr endlos lang und sie hatte sich noch nie

so sehr noch dem Abend gesehnt . Sir hatte fast gor nichts zu tun

und selbst die Unterhaltung mit Digby Groat blieb ihr heut « ver .

sagt . Er war früh am Morgen ausgegangen , spät am Stochmittag

wiedergekommen , hatte nur die Kleider gewechselt und war wieder

verschwunden .
Sie aß allein zu Abend .

Der Gedanke , daß sie diese Stell « ja bald aufgeben würbe ,

tröstete sie. Sie hatte an ihren alten Ehes geschrieben und er hatte

ihr postwendend geantwortet , daß er sich freuen würde , wenn sie
» iederkomm ' n wollte . Dann tonnte sie Jim jeden Nachmittag
beim Xm sehen jmb er würde wieder der Alt « sein , wenn sie nicht

mehr bei Digby ( BiM war .

Die Krankenpstegerin ging am Abend aus urtb Mr . Grvat

schichte nach Guniae . Sie haßle sie zwar , aber noch schlimmer als

die Gesellschaft dieses Mädchens war die Emsamteit .

. Bleiben Sie bei Mir . bis die Pflegerin wieder zurstchkomMt .
Sie können sich ja «in Buch nehmen und lesen , aber bitte mächen
Sie keine Unruhe . '

Guniee lächelt « vor sich hin und suchte sich ettväs Jinft Läse «.
Als sie in Ära . Groat » Zimmer zurüttkam . sah sie , daß die

« v « Frau etwa » unter ihrem Kissen verbarg . Sie saßari schweigend
ein « Stund « zusammen . Die aste Frau svielt « Mit ihren Händen , ihr
Kops war nach vorne gesunken und sie schien in ihr « Gedanken

o«rti «ft zu sein . Gcunite wurde ti schwar . weiterzukasen . Zsims
stabe » Gesicht schaut « aus jeder Seit » hervor , und sie wäre früh
gewesen , wenn sie eint Entschuldigung gehabt hätte » da « Buch

niederzulegen .
Aber plötzlich fing M« . Groat Mi zu sprechen .

. Woher haben Sie eigentlich diöse Narbe am Handgelenk ? '
fragt « sie und schaut « auf .

. Da » weiß ich nicht . Ich hatte sie schon , als ich ei « ganz kleines
Kind war . Wahrscheinlich habe ich mich o » der Stell « verbrannt . '

Eine lang « Paus « folgt «.
. Wo sind Sie gebären ? '
. In Südafrika . '
Wieder entstand ein längere « Schwelgen .
�Jch fand «ine alte Miniatur von Ihnen , Mrs . Grvot, ' sagte

Eunice endlich aus reinsr Verzweiflung .
Die olle Frau sah sie von ter Seit « cm.

. von mir ? Ach ja , ich besinn « mich . Komtten Sie Mich denn
darauf wiedererkennen ? ' fragt « sie mißvergnügt .

. Ja , s » müssen EU vor vielen Jahren ausgesehen haben . Ich
tonnt » ein « gewisse Aehnlichkeit feststellen, ' erwidert « Eunice diplo »
Matisch .

. Ja . früher habe Ich so ausgesehen . Halten Sie da » Bild für
schön ? Und glauben Sie , daß ich einmal so ausgesehen habe ? '

,5a , Sie müssen sehr schön gewesen sein, ' sagte Eunite warm
und herzlich und sie meinte es auch so.

»Ja , ich war seh ? schön, ' sagte dlt alt « Frau Mehr zu sich
selbst . . Mein Vater wollle mich in einem tadeinsamen Dorf leben »
dtg begraben . Er glaubte , daß ich für die Stadt zu schön und dort
zu vielen Versuchungen ausgesetzt sei . Es war ei » böser , herzloser .
aller Mo « » . '

Eunice war betroffen , al » sie »trs . Groat so von ihrem Vater
sprechen hörte . Scheinbar wurde das biblssche Gebot , die Eltern
zu ehren , in dieser Familie nicht sehr geachtet .

. Al » ich noch ein junges Mädchen war . ' fuhr Rr » . Groat
fort , . war das Oberhaupt der Familie ein böser Tyrann , der mir
zu leben schien , um seine Seuia » seine « Kindern gegenüber zu
zeigen . Mein Bater haßt « mich von meiner Geburt an und ich
haßt « ihn , als ich anfing zu denken . '

Eunice erwidert - nicht ». Sie hatte nichts dazu getan , sich das
vertrauen dieser allen Frau zu erwerben , und doch interessierte es
sie , als Mrs . Groät den Schleier von der Vergangenheit lüstsie .
Welch « Tragödie mochte sich abgespielt haben , um au » diesem früher
blühend schönen Mädchen die alle , gebrechliche Frau mll den cunz .
Ilgen Zügen zu machen , dl « sie vor sich sah ?

. Männer waren lsinter mir her . Miß Sekdon . ' sagt « sie mit
merkwürdiger Befriedigung , . Männer , deren Namen in der ganzen
Welt bekannt und berühmt waren . '

Eunice erinnerte sich an den Marquis von Estremeda und hätte
zu gern gewußt , ob ihre Freigebigkeit ihm gegenüber auf ein
Liebesverhältnis zurückzuführen war . das vielleicht früher zwischen
den beiden bestanden hatte .

- ff » gab einen Mann , der mich lUbts . ' fuhr h! « alle Frau
nachdenklich fort , „ aber felrc » Liebe zu mir wer nicht groß genug .
Ich muß wohl bei ihm verleumdet worden sein , denn «r wollte wich
heiraten und brach dann plötzlich die Beziehungen zu mir ab . Er

nahm später ei » einfältig ««, hübsches Mädchen au « Malaga zur
Frau . '

Sie lachte leise vor sich hin . Sie hätte ursprünglich nicht die

Absicht gehabt , Eunice Weldon etwa , au » ihrem früheren Loben zu
erzählen , aber die Erinnerung an früher « Zeiten war Irgendwie
in ihr wachgerufen worden . Außerdem bettachtet « sie Eunice be »

reits als inoffizielle » Mitglied der Fam Ii «. Digby würde ihr da »

olle » früher oder später auch sage » und so tonnt « sie es ihr ja mit »

teilen .

„ Es war «in Morqiüs , ein horter Mann , und er war nicht

sehr liebenswürdig zu min Mein Vater hat mir niemals verziehen .
Und «is ich noch Haus « zurückkam , hat er kein Wort Mehr «ist mir

gesprochen , obwohl «t nach zmanzig Jahr « lebte . '

Nachdem sie nach Hause zurückgekommen war , Höchte Envir « .
Dann war sie also mit dem Marquis durchgbronnt ! Und er hotte
sie später im Stich gelost «» und da » einfällige , hübsch « Mädchen
aus Malogt geheiratet . Allmählich wurden ihr die Zusammenhänge
klarer .

„ Was ist denn aus dem Mädchen geworden ? ' fragte sie Urbens -

würdig . Sie erschrak selbst über ihr « «igen « Frage .

„ Sie starb, ' sagte Mrs . Groat mit einem merkwürdigen
Lächeln . » Er behauptete , ich hätte sie geiötet . Aber ich habe ihr
nur die Wahrheit gesagt . ' Sie runzett « die Stirn . . Ich wünschte .

ich hätte es nicht getan, ' flüsterte sie. - Manchmal kommt ihr G- nst
in dieses Zimmer und schaut mich mit den ttefe «, schwarzen Zlugen
an und sägt mir , daß ich sie getötet habe . ' Sie murMclt « wieder
etwas und w' eder lag Genugtuung in ihrer Stimme . . Als sie
hörte , daß mein Kind der Sohn war Plötzlich hielt sie Inn «
und schaut « sich um . . Wovon habe ich denn gesprochen ? ' fragte
sie verstört .

E' mice hatte atemlos zugehört
Nie « kannte st « das Geheimnis dieser merkwürdige « Familie .

Ilm hatte ihr schon manches erzähll . Er hätte ihr von dem kleine «,
unbedeutenden Schreiber gesprochen , der Mrs . Groat geheiratet

mch d « fit st Kef « räch « ! hilfst . Er war «ft » Nngefi - Vrr »

eigen « « Vaters , den dieser bezahlt hotte , um das Mädche »

heiraten , damit ihre Schande nicht offenbar wurde .

Digby Groat wär also der Sohn « — des Marquis von f

mqda ! Und vor dem Gesetz war er nicht einmal der Erbt

Dantonsche « Millionen .
tL

Eunice konnte die all « Frau nur anstarren .

„ Lesen SU doch weiter, ' brummt « Mr » . Groat vvrwurst

Eunice sah später vorsichtig zu Ihr hinüber und begegnete

argwöhnischen Blick .

Das mußte sie Jim erzählen . Trstzdew sie de « Grvati >

pflichtet war , erschien ihr da - unbedingt notwendig . Jim chü

sehr interessiert an der Verfügung über da - Domonsche ErH

muhst «« unter allen Umständen wissen .

Ptötzkich begann die alte Frau wieder zu sprechen .
« Was Hab « ich Ihnen eben gesägt ? '
. Sie haben von Ihrer Jugend gesprochen . '
. Hab « ich irgend etwas von einem Mann erzähll ?' frag «

Alle argwöhnisch . Sie hatte schon wieder alles vergessen , j
. Nein, ' log Eunice .

�
Aber sie sprach so laut baß seder an '

sofort gewußt hätte , daß sie nicht die Wahrheit sprach .

. Seien Sie versicht g mst meinem Sohn, ' sagte Mrs .

nach einiger Zeit , . widersprechen Sie ihm nicht , er ist kein ickh

Bursche — Sie schüttelte den Kaps und sah sä)«, , zu dem Mä!

hinüber . - In vielen Beziehungen gleicht cr genau seinem M

„ Mr . Groat ? ' fragte EunUe . Sie kam sich selbst schlecht

daß sie aus der GdstesgestöriheU der alten Frau vorteile zog .

sie beruhigt « ihr Eewiüsn durch den Gedanken , daß Ist « Ihre

dsckunpeN wissen mußte .
- Groat ! ' brummte die alle Frau verächksich . . Dies «?

Wurm , nein —■ ja , natürlich war e » Groat . Wer denn j

sagte sie Vorwurfsvoll .
Von draußen kam ein Geräusch , die all « Frau wandte

Kopf nach der Tür und horchte .
- Sie werden ftüch doch nicht allein lossnr . Miß Weldon .

die ArankenpflegeriN zurückkommt ?' flüsterte sie, . Wolle «

mir versprechen ? '

- Aber gern, ' erwidert « Eunice lächelnd , »ich bin ja hiek «

Ihnen Geiellschasi zu leisten . '
Die Tür öffnet « sich und Etmir « hört «, wie Mrs . Groat

«msseuszie , als Digby eintrat . Er war im Gesellschoftsanzug

rauchte ein « Zigarette .
Einen Augenblick long schien er von der Anwesenheit

jungen Mädchens überrascht zu sein , aber den « lächelt « er . , 1

- Di « Krankenicknxfler ist wohl ousgegangen ? Wie fühv >

dich heute abend , Mutter ? '

- Sehr gut . mein Junge, ' sagte sie zitternb . »Wirklich

gut . M h Weldon leistet mir Gcsellschost . '
- Dos tst ja glänzend . Hofsentlich hat dich Miß WsldoN

zu sehr erschreckt . '
- Abs ? nein, ' sagt « Eunice ärgerlich . - Wie können Sie

annehmen , daß ich Ihre Mutter erschreck «?'
( Fortsetzung stllfi

WAS DER TAG BRINGT .

wird auch von wänchen Trachteo »«r « in ? . n anerkannt und so hat sich
der vor brrzem in Ueberlingen am Bod « ns « gebildet « örtlich «
Tracht enbund dahin ausgrfvrochen , daß di « Tracht Nur mehr zu
ernsten feierlichen Gelegsnhciten uftd Trachtenfesten getragen werden

soll . Beileib « nicht in der Fastnacht , die ja in den weingesegnstsn
Ländsrn noch lustig genug gefeiert wird . Ader oh wch ! D« r Zopf
hängt dein Beschluß hinten — oder vielmehr er soll hängen , der

Zopf , den die jungen Mädchen aus ihren eigen « » Haare « flechten
können . Modern « - Auswüchse ' , wie kurze Böcke und Bubiköpfe , sind
verpönt ! Das wird einen schweren seelischen Kampf geben : hier die

Film - und Sportichönhciten , die mit Fuß - und Nackenfreiheit locken
— dort die hochgeschlossenen eng anliegenden Mieder und die dicken
Nock «, freilich die silbernen Klunkern und Kettchen sind Ersatz für di «

Grazie des im Doppelbrief zu verschickenden modernen Gewandes .

Buhlköpf and TraChteaverein . J Wenn die rein praktische Frage nach den Kosten k' nes . schicken' ,

Daß die Dottstrachteu etwas durchaus Nettes sind», wird wohl
1

ehrwürdigen ' TrachienklettU » vwßgebend sei » würde , hätte di «

allgomsin anerkannt werden , aber ebenso allgemein gülltg ill die s' -st . daß kurzer Nock und Bubikopf siegt , dt « größte Sham *

Tarsach «. daß das heutig «, gegen früher viel koirtplizierttur » fiebert wo die Eitelkeit sich einmischt , ist PrSphezeien mißlich . Oed "

d « n Gebrauch der käsibarsn Heimotstracht nicht förderlich ist . Di « » » « S« stner Usberlinger Beschlutz , daß auch das Bttkstrochi

f «rn « Opfer fördert .

Dreifache Vergiftung im öefängnis .
Ein ganz außeckgewöhnlichsr Fall trug sich vor «lttig «» Tag ?

Llbauer Geföngnis zu : der Gssangsnenauissher Jurik

zwei Gefangen « erkrankten unter den gleichen Anzeichen von

giftungserscheinungen . Der Beamte und einer der 0« fani

starben . Di « Untersuchung ergab , daß Jurik sich m Begleimn
beiden Gefangenen das Ambulatorium ausgesucht , dem M »

schrank Bremypirttus entnommen und davon sowohl getrunken
auch den Gesängen » « zu trinken gegeben hott «. Darauf schloß '

die Gefangenen wieder w den Zellen e! » und begab sich nach
'

Natürlich hatte er als Aufseher das Meist « getrunken . So a>!

sich auch die Folgen der Vergiftung bei ihm schneller aus .

sowohl er al « die beiden Gesangs « « » sürchietev . dem Gesängm
die Wahrheit zu lagen . Es war deshalb auch unmöglich , den

Grund d«r Vergiftung festzustellen . Erst als man im Ambulatk

di « leer « Literflafch « vorfand , wußte man , was los fei . Et

zu spät !

Rutland sucht Absatx für Wodka ,

Nachdem die Sowjetregierung den hochprozensigen fSatb
laubt Hot , wurde etwas reichlich nochgeholl , wa » in d « n

gegangenen Iahren versäumt worden war . Da » hat di «

reglerung eingesehen , und si « will nun Maßnahmen treffe *
dem zu starken verbrauch von Branntwein Einhall gebieten j

Gleichzeitig aber möchte sie nicht auf die Einnahmen aus d « m ?

verzichten ; si « hat sich nun «ntschloflen , den im vergangenen '

hundert sehr beliebten - Starts ' in den Staatsdestillerien het�
zu lassen . Dieser Schnaps Ist nicht für den inneren , sondern sij>

äußeren Gebrauch bestimmt : er soll nach Deutschland und Frtf *
exportiert werden , wo ja noch Hunderttausend « rufsischer Flück»
leben .

Nach zwanzig Jahren .

Ei » nicht alltäglicher Prozeß fand vör wenigen Tag » ort

Pariser Korrcktionsgericht statt : er rief die Erinnerung an '

Sensatilmsprozeß «och . der vor zweuzig Jahren di « OetteM�
erregte . Ein gewisser S o l « i l l o n t . bis dahin N,ust «rgüt ! igek
Mann und Vater , lockt « di « zwölisährlge Nachbcrxiochter in

Wohnung , vergewaltigt « Und erdrvsiell « sie . Dann packt « �
Leiche des Kirch «« in ein ? « Kaffer und g>zb das Gepäck bei der /
aus . Goleillant wurde zum Tod « v«rurt «Ut und später vom Pr «
tsn der R- pubiik zu tebenslänglicher Zwangsarbeit begnodiftt - i
letllant hat die Freihett nicht wlabergefehen . Er starb und sei "
brechen war fast osrgeflen . vor einiger Zeit erschien sedcch in �
Verlag eine Broschüre , die den Fall Soleillant wieder aufrollte -
Verfasser teilte darin mit , daß die Frau des seinerzeit zum
verurteilten unter ihrem Mädchennamen in dem DIerlei
wohn « . Seil diesem Augenblick kannte di « Unglücklich « keine 'J
Stunde mehr . E » genügte , daß sie auf der Straße erschien

'

man auf sie mit Fingern zeigt «, sie da « Weib de » Zuchthäl
schall u. a. m. Die Witwe reicht « darauf ein « Schabenerfa !
gogart den Berfosier des Buches ein . Si « verlangt « 85000 ssf
Entschädigung für den moralischen Schoden , den er ihr
hatte . Das Gericht hat den Verkündungstermin verschoben

DonnerMsg , *. Dezember .

Berit » .
16. 0) MlnieterMIrtt «. D. «es Scieitcir : tHc na6eree li »<t «tr »Ae.
16. 30 Konerrt 1- »> Kindel ; Arle »»» „ Bilomo " ) b) HIsdet : Arle tmt

„Ael * nod GalelM « " ; e) Qlocl ; Meseettn »es „ U triomo w Cleii »" ,
d) Hledel : AfletU «ss „Pertheeope " ( Rose Weiter , Serres ) . — 2. Beel -
Soven ; Sonaie Ce- Dnr, 6p. 27 Vr, I ( Oneel n«e Pentesle ) ( Sasinne
Kls»- Got«ileiJ . fiOfel ) . — a. Haydn ; Eetllsehe Ceneonettea : ■) Dir
Seeienifer Lied ; b) trlnnersn »; c) Pestorele ( Rase Welter ) . — 4. Beet -
kovea : Sonate D D«r . ep. 12 Nr. t : Allejro 06» hrto — Thenn coa
veriexleal CAndante con Bioro ) — Rondo ( AI! e»ro ) ( Wilfried Henke ,
Violine , cii Krina Säidler - Wlnkler , Kievler : am PHtel : Bruno Seid ! er .
Winkier ) .

!T. 38 Uebertraynnj der Teemanlk aus dem Hotel Brlr +ol , ens�efBhrt vc « de)
Kapelle flla Uvschalrolt .

19. 00 Aal dem Wrxa rnr neneo Schtfta . 6. OfcerSofctrlTelter Dr. Aadroesen ,
Splrlteroor !. li. Nordsee ; Dae Landeraiehentshelm , der Versuch einer
neoea Oemeinachaftscrsiehaaf .

I9. ÄD Hans - Bredov - Schaie , NatarVrlsSenncliftttsn . Prof , Dt. Adolf Marcasa ;
Aotronotfiie In ejljcmeiner Darstellon *. III. Dia Scrmt .

30. 00 Aber. dunlerhaltons . Daids Bdla spielt
31. 00 Diohtang der OeitnVari . ,,Erslllnj >K- eServ and Hanaablpte " . Vortre ,

and teseprobea : Herrn ar « Kasack .
31. 30 Wie artr schaffen and » o « vir «ehalten . T. Der TbeslerleJtet hnd

Reeiasear . Streit - and Zwleeesprlch avlschen Oeaerallatertdant Prof .
Dr. Lenpo ' d deäher and Dr. Atlfed Kcrr .

22. 30 Bank - >anr Unterricht . Relnhold Sommer .
AdMhtltBend bis 00. 30 T artrrtsik . Kapelle Marek Weber .

ItSnlrsn - asterhaasea .
16. 00 Dr. med. L. Turnau : Eraiehnajsberalunt .
16. 30 Uebertretnn » Von Berlin .
17. 30 Landierlchtdlrektor Dr. M. Lehmana ; Brennende RectiUtraien (IV. ) ,

Neaeransen hn EtralverfaSren .
IIJO Dr. Job. OBnther : Einfahraig 1» dal VaraUadnH de« Dramen ( Arbeits .

lemelnschati ) .
IA. 30 Oertrcä Van PvsnfeB . tesar Merio Atflerl : Spaaisoi («r Pertt «<ffiriH »r «.
19 As Dr. Wild t Di4 Verwerlwle de« 6etr *ldc «plrliav
10. 30 Dr. Crastev Marz : Hermann Sadermaan tum GedSchtriis .
Ab 30. 00 Ucbertrajung von Berlin .



Bas » Helias� - Sdiwimmfcst .
Am Sonntag im Stadibad Wedding .

Sam Scimtag , S. DsZember , IS Uhr , labest der Arbeiierfchwintm -

*�e: n l i aa ' die Serliacr Arbeiterschaft nach best Stadtbad

jSSebbing *, Gerichtstratze , zu seinem Verciusschwimmsest ein . Zu den
Mannscha?tskämxfen haben die sportlich stärksten Berliner Bunbes -

verew. � gemeldet . Zur Eröfsnungsfreistilstaffel ill mal 50 Meter
Bier Mannschaften am Start . FIGB . Neu ' älln wirb in dieser

«kaffel oersuchen , an ,F ) ellas� Revanche zu nehmen für die Nieder -

�ge auf dem Schwimmfest bei der Berliner Schwimmunion im
Mober , „Lsellas " war damals Ueberraschungefieger .

Einen schonen Kampf wird sich der Beranstalter mit den Freien
Schwimmern Grotz - Berlin , Gruppe Neukölln , liefern . Spannend
wird die Männerlagenstaifel 4 mal 100 Meter sein , und nur der

Schlußmann von Neukölln dürfte die Entscheidung bringen . In der
Krustschwellstoffel treffen stch gleichartige Gegner : ', Union * . „ Rc » .
röün " und Kellas * Diese Drustschwellstassel dürste der Höhepunkt
der Veranstaltung werden , denn sie geht über 100 . ISO. 200 , 150
" nb 100 Meter . Es wird hier bestimmt einen harten Kampf bis
Zum Z' el geben . Die Jugend sckiwimmt eine Lagenstaffel 4 mal
tOO Meter und eine Freistilstaffel 0 mal 80 Meter . Auch hier wird
« mberessante Kämpfe geben . Fünf Mannschaften starten in der

rirauenlagenstaffel und in der Brvststaffel für die weiblich ? Jugend .
Ausgefüllt wird das Programm von internen Wettkämpfen , in

denen 180 Schwimmer am Start erscheinen . Die Frauenabieilung
» ön „ Fellas * zeigt einen Sechzehnerkunstreigen . Im Schau »
springen treffen stch die besten Springer des 1. Kreises des
Arbeiter - Turn » und Sportbundes . Das so beliebte Pushball -
spie ! wird von zwei kombinierten Frauenmannschaften vorgeführt .

spannende Wasserballspicle beschließen das Fest : . Kellas *-
Lugend gegen Charloitenburg , der zurzeit spislstärksten Mannschaft .
■Oie Männermannschaft des Veranstalters spielt erstmalig gegen G�oß-
jwrlin, Gruppe Neukölln , A=JlIa [ fe , und ist ein technisch hochwertiges
Spiel zu erwarten .

_

Die finnischen Boxer
and ihre dcafschcn Erfoigc .

Die Boxerauswahlmannschaft des finnischen Arbeiter «
- turn - und Sportbundes ( TUL . ) erwies sich in Stralsund ,
Leipzig und Schwetnfurt ihren Gegnern stark überlegen . In Stral -
sund und Schweinfurt waren die Zuschauerräume überfüllt . Diele

�nden keinen Einlaß . In der fi - rnifchen Mannschaft befanden stch
�okkonen , der Lunbesmeister im Federgewicht , und Mela ,
der Bundesmeister im Weltergewicht . Beide beherrschen einen tcch -
visch überzeugenden Stil und sind ganz besonder « Kräfte des inter «
nationalen Arbeiterboxfportes . Die Finnen treten noch an gegen
die Schweiz in Zürich , gegen Berlin am Freitag in der „ Neuen
�elt * und voraussichtlich gegen Lettland in Riga . Die bisherigen
Ergednlste lajattn : Finnland gegen Pommer « 10 : 0, Finnland gegen
Achsen 8 : t , Finnland gegen Nordbayern 0 : 1 .

Ctieiches Oerel , fileidic Kleidung !
In der Frage der Vereinheitlichung der Sport «

ll e r 6 t e und der Sportkleidung hat der Deutsche Reichs «

vnsschuß für Leibesübungen insofern einen Neuen Schritt getün ,
er die ihm anzeschlosszneN Verbände zu einer Aussprach « ge »

iaden hatte . Auch die Zentralkommission fürArbeiter «
spart und Körperpflege , serner Vertreter des Reichs -
Hundes Deutscher Sportartikelsobriianten und des Reichsbundes

Deutscher Sportgeschäsle nahmen au den Besprechungen teil , denen
weiter Vertreter aus den Ministerien des Innern und für Volks -

Wohlfahrt beiwohnten . In der Gerät « frage zeigten stch nur

geringe Unterschiede in den Maßen , und man glaubt , zu einer

schnellen Regelung zu kommen , da ja dl « meisten Verbände den

wiernatlonalen Weliverbänden angehören und sich den internatio¬

nalen Bestimmungen bereits angepaßt habdn . In der Sport «

bekleidung stnd die Schwiengkeüen dagegen ungleich größer .
da hier ein Wirrwarr i » der Moßbestimmung vorhanden ist . Ein

besonderer Ausschuß , dem auch die Verbraucher angehören sollen ,
soll stch die Erfahrunzen des Normen - Ausschusses bedienen , um auch
d>ör zu einer Norm und Typisierung zu kommen .

Vicrländerlcsnkerens in Heidelberg .
Kürzlich fand in cheidelberg eins wichtige Konferenz der

tkrbeitersport -Lanbeskartelloorstände von Boden , Würitem -

derg , Rheinhessön und der R h e i n p s a l z statt . Der chaupt -

Zweck dieser Tagung war , eine gute Zusammenarbeit der südwest -

deutschen Landeskartelle zu ermöglichen . Bon der Zentralkommisston
war Adolf B uck - Berlin anwesend , der einleitend in einem bei -

söllig aufgenommenen Referat überaus wichtige Organifötions -

fragen im Arbeitersport behandelte . Anschließend berichteten die

Borsihenden der einzelnen Landeskartelle über den Ausbau und die

Arbeüsgebieie der Landeskartelle sowie deren Zusammenwirken mit

anderen Arbeiterorganisationen .
chierbei konnte festgestellt werden , daß mit Ausnahme von

Württemberg der Arbeitersport in SüdwestdeUtschlond stch Einnch -

dingen geschossen hat . die ein «rsolgreiches Arbeiten für den Arbeiter -

spart möglich machen . Ganz besonders günstig waren die Berichte

»' s Bodischen Londeskoriells : es Hai 04 Ortskorielle in mehreren

Bezirkskartellen ersaht , Rheinhcsten 42 Oriskartelle in 2 Bezirks -

tartellen . die Rheinpfalz S4 Ortskartelle : der Vertreter von Wiirtiem .

verg konnte keine genauen Angaben machen , da dort die Arbeiten

>n der. Hauptsocl� durch die Kreis - und Gauvorftönde der Verbände

erledigt werden . Sehr Inleresfaut waren die Berichte über dl -

staatliche Förderung des Sports . Hier zeigte sich die

Verschiedenheit der staatlichen Einrichtungen der Länder , soweit der

Sport in Frage kommt . Es konme I - doch festgestellt werden , daß alle

Besuche der Verein - an die Regierungsstellen erst von den Landes -

kartellen begutachtet werden . Leider wird die Verteilung der staat -

üchen Mittel nicht paritätisch , jondern schlüsselmäßig vorgenommen ,
so daß die bürgerliche Sportbewegung in Südwestdeuischland bester

bedacht wird als der Arbeitersport . Einmütig wurde die Auffostung

Zertreten , daß mit Hilfe der Sozialdemokratischen Partei das Mög -

stchfte an staatlicher Unterstützung herausgeholt werden müst «. Viele

andere Fragen wurden noch eingehend behandelt . �so die Dorlehns -

beschoffung für den Bau von Sportplätzen und Sporthäusern , und

die Sporiarztfrage . Besonderes Interesse widmete man der Jugend .

Mit der Sozialistischen und der Gewerkschast - fug - nd sollen die Orts -

kartelle innige ArbeltsgemolnlchafteN bilden , damit die prsletarisch «

Jugend « njj « jujammengejnßt wird , Auch sonst war man einmütig

der Auffassung , daß die Arbeftersportbewegung sich « ng an die
Organisationen der Arbeiterklaste anlehnen müsse . Festgelegt wurde
dann noch , daß die Landeskartelle bestrebt sein müssen , in allen
staatlichen Körperschaften vertreten zu seln , die der Jugendpflege
und der Förderung kultureller Ziele dienen .

Keine Eisarena in der Funkhalle .
Wegen der Autbauien tür die Grüne Woche .

Zwischen dem Brandenburgischen Cissporiverband und dem
Berliner Ausstellung ?- , Messe , und Frenü >enverkehrsaMt haben
dieser Tage Derbandlungen zu dem Zwecke stattgefunden , die
Funkhall « zu einer E i s k o m p f a r e n a für die Veranstaltung
von Eis - ftockey - Wettkämpsen umzuwandeln .

Dieser Plan wird stch aber kaum verwirklichen lasten , die Haupt -
schwierigkeit liegt darin , daß die Funkhalle , die ja bekanntlich nur
für Aiissicllunaszwccke erbaut worden war , nicht mit einer Tri «
bünenanloge versehen werden kann . Die Funkhalle Ist nur während
der Zeit vom 10. Dezember bis 7. Januar frei , und noch diesem
Zeitpunkt beginnen schon die Aufbauten für die „ Grüne Woche * .
Wegen der kurzen Zeit , die nur zur Verfügung steht , würde stch also
der Aufbau von Tribünen , und wenn er noch so provisorisch wäre ,
kaum rentieren , und ohne diese Tribünenanlage würde sich wieder die
Veranstaltung von Eis - Hockey- Wetikämpsen nicht durchführen lasten .
Wenn auch das letzte Wort bei diesen Verhandlungen noch nicht ge -
sprachen ist , so scheint doch bei den in Frage kommenden Sport -
verbänden selbst die Anficht zu herrschen , daß im gegenwärtigen
Zeitpunkt die Umwandlung der Funkhalle in eine Wintersporthall «
nicht durchführbar ist .

Ein Boxabend .
Heros - Maccabi — Duisburger Städteritannsdiaft .

Der gestrige Kampfabend im Saalbau Friedrichshain zwischen
einer kombinierten Mannschaft des VC . Heros und des Jüdischen
BoxNubs M a e c a b i gegen die Duisburger StSdtemann -

schuft nahm bei gutem Besuch einen recht anregenden Verlauf .
Konnten di « Duisburger Gäste auch nur zwei Erfolge mit nach Hause
nehmen , so haben sie stch doch als gute Borer und ernst zu nehmende
Gegner gezeigt .

Vor Beginn der Kämpfe wurde den Gästen zur Erinnerung ein «

Plakette überreicht . Nach zwei einleitenden Iugendkämpsen trat in »

Fliegengewicht Balsam ( M. ) gegen Scheidt II ( D. ) an . Das

Punklgericht gab den Sieg an den Maroabi mann , was im Publikum

starken Protest auslöste . Ein „ Unentschieden * hätte dem Kampf «
oerlaus mehr entsprochen . Im Bants m kam Henk « ! ( D. ) über

Ball ( M. ) zu einem klaren Punktstsg . Knapp , aber einwandfrei nach

Punkten konnte der Federgewichtler Moehl ( H. ) über

Schölten ( D. ) gewinnen . Im Leichtgewicht siegte Malz ( M. )
über Schade

'
( D. ) nach Punkten . Einen horten Gegner fand Volk¬

mar ( H. ) in dem DulSvükgSr Weltergewichtler Starke ,

Volkmars Punktsieg stand jedoch nie in Frage . Einen interestanteN

Kampf gab es im Mittelgewicht zwischen Buchbaum 1 ( M. >
und Laß (Ii . ) Buchbaum ging gleich zu Beginn aus einen !. o. aus .
er erwischte ' Laß auch mü eurem rechten Schwinger , so daß der

Boxer ' bis 4 zu Boden mußte . Laß kam aber gut über die Ründs .

Im weiteren Verlauf des Treffeits ging der Duisburger überraschend
in Führung und Buchbaum muhte viel einstechen . Das Punklgericht
erklärte Laß zum Sieger , ein Urteil , dos beifällig ausgenommen
wurde . Einen t. o. , den einzigen des Abends , gab es im Halb -

schwerge wichtskampf zwischen Lolkner ( H. ) und John ( D. ) .
John , der gleich zu Beginn mit wilden Schwingern gegen Dölkner

losging und jede Vorsicht außer acht ließ , sing einen genauen Aus -

wärtshaken gegen die Kinnspifte ein und ging über die Zeit auf die

Breiter . Zum Schluß siegte im Schwergewicht Pistulla ( H. )
über den sehr horten Frost ( D. ) sicher noch Punkten .

Im Laus « des Abends wurde noch die Norwegische Lände »

Mannschaft , die kürzlich in Danzig einen hohen Steg erringen tonnt «

und stch aus der Durchreise besindei , im Ring vorgestellt .

Bruch zwisdien Schmeliz &g und Bülow .

Dle kürzlich vom Stockholmer „ Jdrottsbladet * verbreitete Met -

dmrg , dost . sich Max S ch m ckl i n g von seinem bisherigen Manager
Arthur Bülow getrennt habe , wird jetzt aus New Park ke -

stätigt , allerdings noch nicht von Bülow , den es in erster Linie

artgeht . Auf wiederholte telcgraphische Anfragen traf bis heut «

Deutschlands grLHle Sprungschanze .

Hhl Veschetd «in , tmfc schon Res « eisig « Echwefg « , deutet dqrsu :
Hin . daß etwas faul ist . Die New Dorker Boxkommission Hat einer
Lösung des BertragSverHältnisses zugestimmt , Echnrelmg allerdings
die Bedingung auferlegt , ein Drittel seiner Kampsbörsen bei der
Bexkommijston zu hinter legen für den Fall , daß Bülow Noch irgend '
«etche Ansprüche zu stellen hat .

» �5 Stunden " ' im Berliner SportpalaKt .
Für das am Sonnabend und Sonntag Im Sporkpalast statt -

findend « llä - Stunden - Repnen wurden neuerdings Manthov -
Behrendt und das Breslau « ? Paar Preuß - Resiger verpflichtet . As «
den insgesamt 18 Monnfchasten . die das lange Rennen beslreitsy .

stehen�also bisher neun fest : Preuß - Resiogcr , Behrendt - Mantheq .
Krall - Ttetz , Frankcnstein - Buschenbagen , Knappe - Miethe , Wambst -
Lacquehay , Gocssens - Stockelynck Aermandel - Verhasgcn , Rielens -
Jan von Kempen . Dazu kommeit noch Baucheron Und H. Suker ,
deren Partner noch nicht bestimmt sind . Das Rennen wird teiigliä )
in den Sonntagvormittagftunden von 0 bis 12 Uhr neutralisiert .
Eine große Anzahl von Wertungsfpuris ist airgesetzt worden , und
zwar am Sannabendabend 11 Uhr , Sonniagmorgcn um I und
4 Uhr , mittags um 12 Uhr , nachmittags um 3 und S Ilhr und
abends um 8 Uhr. Die letzte Stund « bringt ununterbrochene
Wertungsspurts . Dem Rennen voraus gehen am Sonnabendabend
8 Uhr ein Fttegerkompf und ein IfSO - Runden - Punktefahren .

Frankfurier Sechsiage - Renncn .
Das zweite Frankfurter Sechstagerennen erreichte

in beziig auf die Besucherzahl In der letzten Nacht seinen Höhepunkt .
Schon am frühen Abend zog die Frankfurter Radsporlgemeinde In
hellen Scharen zum Sportpalast , der bald kein leeres Plätzchen mehr
auswies . Sportlich gab es bis zum Ende des fünften Tages nichts
Besonderes , auch während der Nacht nicht . Reinold - Schäser tonnten
mühelos eine ihrer Verlristrunden gutmachen , dagegen wurde ein

gleicher Versuch Louet - Iunge durch Degraeve zum Scheitern ge -
bracht . Nach Beendigung des fünften Tages waren 2679,840 Kilo¬
meter durchfahren . Die dann folgende Wertung brachte kleinere

Jagden , von Louet und Charlier entfesiclt , «ine Aenderung des

Gesamtklassements brachten sie aber nicht .
Auch ini Berloufe der Nacht kam es zu zahlreichen Plänkeleien ,

di « an der Spitze liegenden Paare waren aber derart aus der Hut ,
daß keiner weit wegkam .

Frauen - Flocke� - ' .
In immer stärkerem Maße entwickelt sich im 1. Kreise be »

Arbeiter - Turn - und Sportbundes das Frauen - Hockey . Be -
sonder » für Tenniesptelerinnen , oder solche , die es werden wollen ,
ist Hockey der best « Rasensport für die Monate , in denen der
Tennisschläger ruhen muß . Dieser Tatsach « trägt numNehr
„ T e n n ! « - R o t " durch Gründung etnor Frauen�ockeyabteiluntj
Rechnung . Alte WerktatiKs , Freigewerkschafiler . die sich für das
schöne Spiel interessieren , geben sofort ihre Adresse an den Hockey -
Obmann von „ Tennis - Rot * . Albert Eompagnini , O. 34 , Weiden -

weg 67. — Für die bereits bestehenden Männer - Hockeymonnschasteu
werden ebenfalls noch Mitglieder aufgenommen .

? Der Waldlauf in „ Neue TNähle *. Die Beeansialtung der Ar -
beUerfportler litt unter der Ungunst des Wetters . Trotz des strömen -
den Regens hallen stch ein « ganz « Anzahl Bundesmitgliedsr von der
FTGB . , Südost allein über 50 , und vfel « Zuschauer eingefunden .
Die Resuliäte : Männer 8000 Meter : 1. GAncke - Moabil 9,40 : 2. Beb '
rend - Moabit 0,46 ; 3. Pohl - FTGB - Süden 10. 08 . Mannschaften :
1- Südost 10H4 ; 2 Köniaswusterhausen - Wildan 10 58. Jugend
3000 Meter : 1. Rester - Südost 10,19 »/ . , ; Soost - W ldcn
10B4 »/,, . Jugend 2000 Meter : 1. Herplch Hoppegärten 7,45 »/ », :
Z. Speidel - W. ldou IßVIy, .

Arbeikersporl Im Kreis Tiergarten . Innerhalb des Bcrwolstmgs -
bezirks Tiergarten haben sich nunmehr alle bundsstreuen Bereine
zufonimengesunden und das Arbeitersport - und Kulturkortell Bezirk
Tiergarten gegründet . An alle Werktätigen ergeht die Bist «: Unter -
stützt di « bundestreueN Vereine ! Auksunft erteilt : Ei ich Richter ,
NW 21, Wiclejstr . 20. Montag , 10. Dezember , 20 Uhr . Sitzung des
BezirtSkariells in der , . Vorwäris * >SpcdiiioN , WilhelmshaveNcr
Sirahe 48.

Der Vvlkskanzkret » Tiergarten veranstaltet am Sonntag . 9. De -
zember , in der Aula des Friedrich - Werderschen Gynmasiums ,
Bochumer Str . 8�, von 18 — 22 Uhr , einen „ Bunten A b e n d" . Es
wirken mil : die „ Märkische S' ngschar * und die „ Vildspielgemoinde
Moobit - Süb " . di « den Film „ Die schöpferische Pause oder Freizeit
ist Rot * vorführt . In der Hauptsache ist der Abend jedoch dem Volks¬
tanz gewidmet , all die bekonnten Tänze stehen aus dem Programm .

Arbeilerfußball in Lerlin - Mitle . Auch in Bertin - Miiie hat sich

jetzt eine Abteilung der bundestreuen Fußballer gebildet . Die Abtei -

lung Mitte der FTGB . hatte am letzten Freitag zu einer Per -

sammlung aufgerufen und kann eine gute Beteiligung Mitteilen .

Eine Männer - und Iugendmonnschoft ist gebildet . Jnierefseitten
können sich heute Donnerstag auf der Sitzung bei Arendt , Schröder -

straße 2» melden .
�

imfift - n - e, » ; » , ®l « Xatofmuke ' , gntteal « füiai . Ort «
Mittwoch . 12. in d- r üul « Süclnmciftctfre . 18—17, P,t«
. Nürnb - rs »ItH di» grsnkilch « Tckiw-i »". B,ginn AI Uhr. KLst-
Abt . Sh- rl - tteild »»«: ssreitag , 7. Dezcinbcr , 20 Uhr, Sxr- cftr . go. Srh

«eckte «

i ffteitaa , 7. weitm _ _ _ _. .
g. D- e - mdrr , Whnheruna zu

Thurlottrüdurg 8,08 Uhr bis tzriedrlchsha !tinalanh . c- omtioz , 9. Dez»
ahnhof Thärlottcuturg tjk

1914 Uhr. Kuo- ndqrunp « Epreestr . 80. — «dt . «öd- ll ! ffr - ila ?. 7.
A> Uli: . ?ritzti Str . 27. H- it - m Ab- r . d. — «dt . Treptow . Nreitoa , 7. Dez.
20 Uhr , Sllendr . 8. «orlro «! . Kultur und Technik ". — Abt. «eukgln : Fi
7. Dezember , 2» Uhr, ffluohal - iist : . 08, (hrschijftliches . — M- Ituoftoemcin
Freitog . 7. Dezeinber . 20 Uhr, Iohannlostr . 18. Voelrag ! lieber
Drapierung " . — «hoi »g«mel»li ?ast ! Montag , 19. D- ,ember . 29
Ktcah » 4. Vortrag . „Die P- ojektion " .
29 Uhr, Chaupresir . 4S. S?sch8st ! ich «o.

■». , « teStv • "
WWW

■

Im

bt. «tik ;

WMWW . chätttiche «,
ur Drattewih - Hiitte . Absah ! «

gen. Montag , 19. Dercinber .
WM m }. Dctcmher ,

l " ~
g«mbrr .

reltag .
nlchastt

«r . Aderu ,
29 Uhr. Tirilier

Montag , 19. Dezember .

vi « neuebprunssckionr « In fokanngeorgstacktsm bckivsr, »
reaseer Im krrgrdirye vtrck ckemnicki - t eins « v « ki Sie soll mit «lern
Ridhilesf den Namen „ Kans - Helns - SAanie * erhalten . Sie stelli

in ihren Auzmekn di « grtbie Sprungedunte DeiUediland * dar .

zum « und
und 1. Aanuar
zu richten

. ehrnstadt . .
1929 lind to ' ort an Karl otolp , S! O. ZS, Marienburgcr Etr . Id.
tat dbaggrupp «! Mr die Vezirk «! Osten . Ostr - ng und Siuder -

.. .. �. . . . . . .9- zeMber . teH Uhr, 6ifc. ,.
SS. ®®. , B- zirt SielnItkeodorf West. Die tzuMallabt . ' IIun » hat Ihr »

Donnerstag 191» Uhr bei Etrauh , Scharnweoerstr . tvS.
kplele « und

. ' Huna hat ihr » Eii - ung- n
WWWM > MW » > WWWWWWWW » l > S . Vundeatreu « WWW « ,

kd-che hie eo werden wogen , worden in d- n Sihungen au?.

Senommen.
— Bezirk Trmpeldot . MltgNedervcrsammlung Freitag . 7. Dezember ,

l» lihr , bei Dommerentng . Berliner Etr . 199. _Arbeiter . Scha - So«r «iglgnng 6 " M WWMW
Bortraq :

Frck « «rtesler - Schachrereiab
Blonuter 78—7«, bei Krepp

®r »ß. S«rli ». 29 Uhr. Abt. Kreuzbeitg :
Issrnowerte » aiw bor Partie " . .

ibt. Prenzlauer Berg : Prenzlauer Allee 189 Ecke S' aumerstrahe . Vortrag : . . Di«
chachpartle ". — «bt . S! em- n,stadt : Elemenostr . 84, bei Keff«. Vortrag : . Da»
ckachproblem ". - �«bt . Treptow : Ellen . Ecke Beermannstra�e . — �lbt. SSestonh :

Soph>e. Ehar - ott ». ?traße Vor ' rag : rae Damenbauern »

«rdrlter - Mad. itnh Krnttiahrse . Buvh SalldarUit . drt «a »upne vborschspe .
»eldk . Frritag , 7. Deiomber , 20 Uhr. h»! Pamp , SUed- rschoneweibe . Ecke
Siass - lwirder . nnd Fennstrohc , Sersammlung . SyNipathIsiorende und Kraktfvhror
herzlich wiNowmen .

Tnriirrlnnoo NN» Surner her FT ®®, l «Ite ?5klage >, �Gemeinsame Turn .
stunde 8. Dezember , SS Uhr , Lichtenberg . Iahn - Rcalgumnastum , Marktstr , p- si ,
Auch «mzttne aueu «rbeiterspottl »» «üec S parte il Sich ttnaeteäcit . _
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rs «»

Tclepheo i DßRhefl 0572

�0 Spezialitäten :

4 ? Vit aminb rote

Grahambrote

Pumpe rnickell

$ Roggenschrotbrote ■

iSi ' Ä GuSscheSn zu 1 M .
C CehlllA « Scaftel - llblMaa « . R«lh « A etanb l » Sf».
6 , uCflUICI , Cloabim y. tt�r . R- mlniuspL , Stil ) . 1, 6t . «Ä.

« nmöreeNe Sintw , besteht zirka 46 Lahre

Bcrolina " W. Dtaiusäoil
99

KdBzen - sesfaoraiif

TSgUdi großer Nlttagstlsdi
Hüffens traße 2 - 9

Bild - st. SMnssäiilMerel

Hatiensfrafje 2 - 3 u

GAfrktrwslfysfrafie 29

Der Norden kauft nur

�Köhler
- Brote

Oaa greS « Landbrot -

Das gut « M. . K. . Vttanilnbro } fg. ?»

Am BerliBer Biech . Verein / Tel . ; Weißensee 100

fl . P. 3»1

Küchen
m Pahrlksrelses

von SS . - Hark an

SpotiMlllfe N' etarködies
Z Ah lyaiflserlisi «hieran t •

Küchen . Mescfta
Schwadanstr . 1

■ wwiBfrww ' iwl . SgEt : .

KAMERA
♦VI ! Tiieb - EinsteTtunf .
Rahmensocher mit
Meyet - Trlopias L' ao-
föcal t . 3 in lt >sor «ur
7 , - ,dItoLino ( ocal n
Compur nurs - r - . I Ott .

Exirarap . d fv ' l I . W, 10 I a Postkarten
3 4 . Mcallkassefehyil 0,65, Pllmpack -
kasse le 9X12 40. Leka - Filmpack 9X12
mit AIO. Verlangen Sie Liste •• kosten

frei Myster unserer Papiere ». 25.

Foto - Huhns
ChAosseettreke 80.

SRübrlED' la&lipr�ir' jliilage
Ma 66 a " bomgiett

Wochenrate M« 2 . »
SO' , »i hililgi — ' eine Haas » ' rl >er

�. Spar - Raflio ' iÄ, "
Kur Hof rechts ( Nicht Keller )

Butterhand ! un §

Zu den drei Sternen

B. 43)

* » Jf

Filialen in allen Stadtteilen

Gebrüder Beisse
Speziaibaos für Böte d . Berrenartike )

1. Geschäft : Mflnentr . 199
4. 0 Cliaassee . tr . 66 !F-
9 0 BhrsdiLiiviift . Wilhtlmisrihefstr . 27/23

Seifen-Kails Ksinrieh Kamel
Berlin 0 . 17 , Koppenstr . 71

Parfümerien / Geschenka - tikel
Billige . ' reise ! Beste Quai ( taten i

OPTIK - PHOTO

Battr6 lv «

BerUn - Wefftensee , Berliner Allee 241
Eck « TasSestraBe — Telephon : Weitensee 234

Lfefr rant fOr alle Hrankenttassen

Zur Sturmecke

KrQcer , Hussit8nstr . 84
■ NBbBBI ( Ecke Seherl ngstr . ) .
VerkehrsloUel der Partei . Refckftbdnaer
und Ge\ */er�snhaften i<j. P 160

Vauha - Senf
a. F- . 11 Sau er II « W. . ,

Speise - und Einmache - Esslg

Nooh ' s
Bienenhonig

ist der beste i

daMenr ITfegatUe tOZa
imrf ifiss

• »
ELSEN - ECK "

Bsrno - TreptoH , meenstr . lf6
Oettinner Kachf . — Friu üöhling

TcrKcftrs « Uol 4er Partei
Reichsbanner — S. ' ik - Sportlef

VereBSüranter
renoviert . bequem . 10 Personen fassen «,

«och an inigen Tagen Ire).

UeberaU erhtüfilcfa .
Ur liÄniiftrtw

mir tR 2
' Arthur Cspelle
loircltkenstr . 2 uns
( Alte SchAnh , Str .

Paul Bencb
ßerlm - ßeroerkschsfl . hass
raBnHwaren erst Firraen ro

G Treff G
( lerorgan ! s . &rbe ! terscbaft
MfiiüeDecfc, « VÄr ' ÄTl .

3 VcrbandskogelbahnstK

Msx KühniO . PJI

Die Schallpiatten des Arbeitersängerbündes
nur auf

fiem ®cer € i - lle £ äiTO

I . WEBNEil
Klemjinarel für Bau - u . Architakkir

Berlin O 27 , Kraufsir . 14 & "

Femspr . ■ k' fys . j S«0« na - h Ae- . cbibssgh ' gB A' er »4. ,f »T

Die Xdaiptbdtiscbe Dampf - Wasch -Anstalt
SO SB , CuvrysiraBa 1 — Mpl . SSI 8 , SMS

wischt gut und preiswert

Stenduhr
Rund <« sf mit msiaivam
Bim Barn Werk für 88 t/k .

Max Füller , MünzslraSs 5

SPör den 3term
kanti man gut üb » » reisver :
UOte , natnen . Ober emd� « .
Kr. iwattrn , ( « He alie mo erseo
. iearrenartthei im pedi ' geschRr

JPaul lllsnpct iQ . FJBe
Kgjsc Ick , Sda ofts o e HF

berall « rhUlHUItl

Berugsjxcefen Riefst nach

flomcvh�CcfinpanY
BerXinlf # « ©

AlexandrSBCDs�r . 108.

laiafhays Biusneuixü�i Mölisi-Rafiisrllng
Wäsche » Wdllwaren » KiAiderctotfe » Baumwoltwaren

Slatar Eingang von Qeleqnnhelts - R�eten

Kastanienatiee ST
®eb . Sociic ] . , «leg Sch «?( . . vot *
ietven ; � apaet . « aAen , ! a1>ivr <>
Zur » , ftoca - nnt HagbaammPbct '
Äte4en <m»«,Spott ? ( , . , «»i >iR�»eH«chi »
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